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Die Spaltung unter den Deutſchuationalen 
Heſterreiths 


at bereits ein tief demüthigendes Nachſpiel zur 
olge gehabt. Aus den Erörterungen über die 
age, welche der Parteien die Schuld an der 
. treffe, klingt eine heftige Verbitterung auf 
beiden Seiten durch und es kann keinem Zweifel 
mehr unterliegen, daß dieſe feindſelige Stimmung 
auch in die Reihen der Wählerſchaft getragen 
werden wird. Die Hoffnungen, die man an die 
biſtoriſche Erfahrung knüpfte, daß gemeinſame Noth 
die Kräfte feſter an einander ſchließe, ſcheinen ge⸗ 
ſcheitert; eines haben die Deutſchöſterreicher in den 
Kampfestagen noch immer nicht 1797 5 Die Selbſt⸗ 
ucht. So mannigfach veranlagt die Deutſchen 
eſterreichs vor den übrigen Stämmen des Reiches 
ſind, in einer e ſind ſie der niedrigſten 
der Völkerſchaften Oeſterreichs nicht gewachſen, in 
der Unterordnung der Theile unter eine beherr⸗ 
ſchende Idee. 

Von dem tichechiichen Feudalherrn Clam⸗ 
Martinitz bis zum demokratiſchen Jungtſchechenführer 
Gregr, von dem erlauchten polniſchen Stanczyken 
bis zum polniſchen bäuerlichen Abgeordneten herrſcht 
eine ſo reiche Fülle politiſcher und ſocialer Ab⸗ 
ſtufungen, innerhalb und außerhalb der Clubver⸗ 
bande treten ſie auch offen zu Tage, aber noch nicht 

at man es erlebt, daß einer dieſer nationalen 

erbände ins Wanken kam oder daß eine Ab⸗ 
bröckelung erfolgte. Innerhalb der deutſchen Oppo⸗ 
ſition herrſchen nicht entfernt ſo grundlegende Unter⸗ 
ſchiede vor, wie innerhalb der ſlaviſch⸗nationalen 
Verbände; vom maßvoll liberalen Chlumep'y auf 
der äußerſten Rechten der deutſchen Oppoſition bis 
12 dem ungeberdigen Steinwender auf dem äußerſten 
inken Flügel beſtanden bis vor kurzem gewiß 
keine unüberbrückbaren Gegenſätze; aber der ſcharf 
ausgeprägte Individualismus der Deutſchen 
Oeſterreichs ſchafft ſchroffe Gegenſätze, nur um ſich 
kräftig bethätigen zu können. Die Einzelnen ver⸗ 
langen für ſich unbeſchränkte Geltung, und ſo kommt 
es, daß die Geſammtheit keine Geltung erlangt. 

Wem die Vorgänge innerhalb des „Deutſchen 
Clubs“ bekannt waren, bevor es zum Zwieſpielt kam, 
der weiß, daß die Frage des Antiſemitismus ſelbſt, 
die jetzt oftentativ in den Vordergrund gerückt wird, 
nur den willkommenen Vorwand zum Bruche abgab. 
Der Urgrund der Dinge liegt in dem Kampfe der 
Individualitäten und läßt ſich auf perſönliche 


otive 
urückführen. Dr. Steinwender, die Seele der 
ceſſion, machte am 18. d. in der Verſammlung 


des Deutſchen Vereins in Wien ein ſehr werthvolles 
Buaeftändniß. Er ſagte, die Bedeutun der 

paltung wird überſchätzt. „Ueberhaupt ſollte das 
ganze Clubweſen aufhören!” Steinwender alſo will 
Kan Abgeordneten ſeine politische Rolle auf eigene 

auſt ſpielen laſſen. Vollſtändige Unabhängigkeit 
des Abgeordneten iſt fein Ideal. Es mag dieſe 
Anſchauung, nach welcher das Parlament in lauter 
„Wilde“ zerfiele, ihre ideale Berechtigung haben; 
praktiſch nn he müßte fie im gegebenen Falle 
geradezu zum Unheil des Deutſchthums in Oeſter⸗ 
reich ausſchlagen. Auf der rechten Seite ſteht 
die ſlaviſch⸗clericale Mehrheit, im einzelnen uneinig, 


im Endziel, der Bekämpfung des Deutſchthums, 


n 40 
gaſſe Nr. 4 und bei 21 kaiſerl. Po 


K 


Mittwoch 


erſcheint täglich 2 Mal mit Ausnahme von Sonntag 
anftalten des In⸗ und Auslandes angeno 
9. — Die „Danziger Zeitung 


in geſchloſſenen Colonnen fechtend; auf der andern 
Seite ſtänden die Vertreter des Deutſchthums in 
gänzlich Sa e ar: Das Kindermärchen 
von den ſieben uneinigen Söhnen und deren Vater, 
der ſieben Stöcke einzeln übers Knie bricht, indeß 


ſie in der Geſammtheit ihm Widerſtand leiſten, 
müßte in ſeiner anſchaulichen Weisheit von dem 
Widerſinn abmahnen, auf einen einigenden Ver⸗ 


band En verzichten. — „Wir werben die Streita 
nicht begraben“, rief Dr. Steinwender aus, „wir 
beſtehen auf unſerem Recht“; und ihm erwiderte 
ein guter Deutſcher ſiebenbürgiſchen Stammes, Dr. 
Capeſius in Wien: Mich hat dies Wort tief verletzt 
und empört. Wir ſollen die Streitaxt begraben 
und ſie nicht gegen das Haupt eines Bruders 
ſchwingen. Nicht ſachliche Motive haben den Zwie⸗ 
ſpalt ervorgerufen, ſondern perſönliche Gereiztyeit 
und perſönliche Zwiſtigkeiten. 

In der That wird die perſönliche Gereiztheit 
immer größer; und das hängt wieder zum Theil 
mit einer zu geißelnden Charakterſchwäche der 
Deutſchöſterreicher zuſammen, dem maßloſen Per⸗ 
ſonencultus. Eine 1 8 Rede braucht im 
Wiener Parlament ein deutſcher Abgeordneter zu 
ſprechen, und Preſſe und Publikum feiern ihn in 
ſanguiniſcher Ueberſchwenglichkeit, nicht als ob er 
ſeine Pflicht, ſondern weit darüber hinaus gethan 
hätte. Als beiſpielsweiſe Dr. Knotz in allerdings 
geſchickter Weiſe die Uebelſtände in Deulſchböhmen 
zu einem Geſammtbilde zuſammenfaßte, da ward er 
nach ſeiner erſten Rede wie ein Halbgott in Oeſter⸗ 
reich verehrt. Die geſinnungsverwandten Zeitungen 
ſchrieben nicht etwa, daß Knotz eine ſtarke volks⸗ 
thümliche Beredtſamkeit beſitze, ſie feierten ihn gleich 
als rettenden Staatsmann. Kein Wunder, daß er 
innerhalb des „Deutſchen Clubs“ die allein leitende 
Rolle ſpielen wollte und, zwiſchen Steinwenders 
Radicalismus und WeitlofPickerts Beſtrebungen, 
mit dem deutſchöſterreichiſchen Club in Kamerad⸗ 
ſchaft zu treten, hin und her ſchwankend, das Uebel 
vermehren half. Wenn das wirklich lauter Staats⸗ 
männer wären, die von den deutſchen Zeitungen 
Oeſterreichs ohne Unterſchied der Parkeinuance 
eigenmächtig den ſtaatsmänniſchen Befähigungs⸗ 
nachweis zuertheilt erhalten, dann müßte das 
Ahr en in Oeſterreich längſt außer jeder Ge⸗ 
ahr ſein. 

Noch eines iſt es, was die Lage in Deutſch⸗ 
Oeſterreich ſo ſehr verwirrt; es iſt das Verhältniß 
5 den Parteien im deutſchen Reiche. Die 


nftoß zum Zwie⸗ 
ans „Deutſche 
egeben 


Konrad Schkau und feine Conter. 


Roman aus dem Anfange des 15. Jahrhunderts. 


45 Bon Elife Püttner. — . 


Unheimliche Stille rings umher. Nur leiſer 
Ruderſchlag tönte von einzelnen Booten, auf denen 
die Befehlshaber ſich vom „Khalif“, wo ſie Kriegs⸗ 
rath gehalten und ihre Verabredungen getroffen 
batten für den Fall des Angriffs zu gemein⸗ 
ſamem Handeln, an Bord ihrer Schiffe zurück⸗ 
bega pe „gz ſchrt 

e Na tt vor. Die Wachen wurden 
abgelöft. Nebel und Stille berrſchten wie zuvor. 

Am Vordertheil des „Khalif“ lehnte Anders und 
Dante 2 die Nacht hinaus. Schlafen konnte er 

n 

Da hörte er Ruderſchlag. Erſt leiſe, verloren 
aus weiter Ferne, dann deutlicher. Er rüttelte den 
Capitan wach, den die Müdigkeit überwältigt hatte. 

Sie kommen!“ 

Ber ve nd aa a, 

a e gedämpfte na e⸗ 
1 die anderen Schiffe. 2 ant⸗ 
worteten. b 

An Bord Mann an Mann ſtanden die Schiffs: 
knechte mit ihren Schießwaffen. In der Kajüte 
harrten die Schiffsjungen mit brennenden Laternen 
und Kienfackeln des Zurufs zum Leuchten. 

Die Ruderſchläge kamen näher. So vorſichtig 
ſie geführt wurden, machten ſie ſich dennoch immer 
deutlicher bemerkbar. Jetzt ließen ſich die Schiffs⸗ 
körper unterſcheiden. 

„Feuer!“ erſcholl der Befehl. 

Und mit lautem Donner entluden ſich die 


üchſen. 
„Licht! Wieder laden!“ befahl der Capitän. 
Indeß die Leute damit beſchäftigt waren, hatte 
ich ein Theil der feindlichen Beſatzung in kleinen 
Booten unbemerkt von rückwärts dem „Khalif“ ge⸗ 
naht und erkletterte ihn mit 1 Mit 
erhobenen Kolben ſtürzten ſich ihnen die Ange⸗ 
riffenen entgegen. Ein blutiges Handgemenge ent⸗ 
fal Von den nächſten der Schiffe kam den Ueber⸗ 
allenen Beiſtand. Indeß aber auf einer Seite der 
gauftampf tobte, ließ das größte der feindlichen 
chiffe auf die andere ſeine Enterbrücke fallen, daß 
ihre eiſernen Zähne und Klammern ſich feſt in die 
Balken und Planken des Schiffes bohrlen, wie das 
Gebiß eines Tigers in die Flanken ſeines Opfers. | 
Mit gellendem Jubelruf ſtürzten die Räuber 
darüber her und wilder entbrannte der Kampf. 
Da — ein langgezogenes, wie tlagendes Pfeifen 
in der Luft durch die Maſten und Ragen. 
Der Sturm! Einen Augenblick ſtockte der 
Kampf. Ein neuer Anprall, unter dem ſich die 


Schiffe zur Seite neigten, und wieder einer und 
5 einer, mächtiger, unter dem die See zu wogen 
egann. 

Nun waren ſie entfeſſelt die Elemente, die Luft 
und das Waſſer. Krachend ſchlugen ſie Boote und 
Schiffe aneinander, ihnen den 1 drohend. 
Es —. kein Beſinnen! So ſchnell die Seeräuber 
an Bord gekommen, ſo ſchnell waren ſie angeſichts 
der Gefahr wieder in ihre Boote, zurück auf ihre 
Schiffe geſprungen. „Fort!“ befahl in ſcandi⸗ 
naviſcher Sprache ihr Anführer, „aber nehmt Gei⸗ 
ſeln ſo viel ihr erlangen könnt, damit wir nicht 
ganz leer ausgehen.“ 

Und fluchend ſtürzte er ſich von hinten auf 
Anders, der verwundet, ſich mit dem linken Arm 
um einen Maſt geklammert hatte und ſich mit 
einem gezückten Meſſer in der Rechten gegen einen 
Räuber vertheidigte, der ihn fortreißen wollte. 

Ein wuchtiger Scat des Anführers raubte 
ihm die Beſinnung. Halb getragen, halb geſchleift, 
riſſen ihn die Beiden über die Enterbrücke. Mit 
raſch geführten Axthieben wurden die letzten 
Hemmniſſe durchhauen, und dem Sturm gehorchend, 
bog das feindliche Schiff in die hohe See und ging 
mit vollen Segeln weſtwärts. Die anderen 
folgten ſeinem Beiſpiel; aber eines der Sch 
hatte beim Anprall einen Leck bekommen. Es 
eg ganze Beſatzung mit ſich ins Verderben 

Der „Khalif“ hatte arg gelitten. Sein Capitän 
war verwundet; ihn ſchmerzten aber die Wunden 
nicht; dort ſah er eines ihrer Schiffe ſinken und 
hier lagen drei von den Räubern erſchlagen an 
Bord. Mit geringen Wunden waren feine Leute 
davongekommen. 

„Das war der Wolke Dirks, der die Schlappe 
bekommen, ich wette“, rief er triumphirend. 

Aber es galt einer neuen Gefahr zu trotzen. 
Der wüthende Orkan ſchaukelte die Schiffe wie 
Nußſchalen und die Wellen rollten darüber hin, 
als wollten fie mit dem vergoſtenen Blut und den 
Leichen zugleich alles Lebende herunterwaſchen. 

Durch das Toben und Brauſen des Sturmes 
erſcholl plötzlich ein Schrei der Wuth aus vielen 
Kehlen. Eins der Schiffe war vermißt und im 
Curs der feindlichen entdeckt worden. Die Räuber 
führten es mit ſich. Hatten ſie die Beſatzung 
Pisa Drau 15 An lung war nicht zu denken. 

aren fie mit ihren 

x len. 5 hren Schiffen ein Spiel 

3 bei Sonnenuntergang die Heftigkeit des 
Orkans ſich legte, gingen fte im e der 
däniſchen Küſte vor Anker. Und erſt jegt, da Ruhe 
über die erhitzten Gemüther kam, da vermißte man 
Anders Guttmann endlich, da fragte und fuchte 
man nach ihm; doch vergeblich. Die Meiſten 


Dem deutſchen Parteimanne wird der öſterreichiſche 
ein unwillkommener Berather ſein; beide baben zu⸗ 
ne 70 die Pflicht, ihr eigenes Haus wohnlich ein⸗ 


Urichten. 
Es iſt bequem, für den Deutſchöſterreicher zu 


—— ——— ͤ węk32ʒ—ñ—ñ— 


. Berlin, 22. Februar. 


kafizlers verlaſſen, daß ſie ein eigenes Urtheil ſelten 


jüngeren 5 9 


quickung deutſchöſterreichiſcher und reichsdeutſcher 
arteifragen iſt zwecklos; ſelbſt die „Nordd. Allg. 
g.“ verweiſt das Annan geiviffer deutſcher 
mente in Oeſterreich nach reichsdeutſchen Parteien 
3 ungebührlich. Ein Deutſcher Oeſterreichs, der 
h von dem heimiſchen Parteileben losſagt und 
ach dem deutſchen hinſchielt, ſchwebt in der Luft. 


ſagen, was kümmert mich das in Zerſetzung be⸗ 
ene Reich, ich warte ruhig ab; aber es iſt nicht 
lichtbewußt und iſt vor Allem nicht deutſch. Der 
Peutſche hält in Allgemeinen treu zur Heimath; 
wenn den Deutſchen Oeſterreichs ihre Heimat heute 
cht gerade wohnlich erſcheint, wenn fie dieſelbe 
gen allen Seiten bedroht ſehen, um jo mehr haben 
fe dann die Pflicht, treu und kampfbereit zu ihrer 
Heimath zu ſtehen und, was an ihrem Vaterlande 
elündigt wurde, im Vaterlande durch eigene 


Kraft gutzumachen. 


Deutſchland. 
[dur Beurtheilun 
auswärtigen Politik.] Die „Norddeutſche All⸗ 
meine Zeitung“ ſagte dieſer Tage, die That⸗ 
ache, daß die 1 ſich mit 0 en der 
wärtigen Politik beſchäftigten, bewieſe einen er⸗ 
ſgunlichen Grad von Dreiſtigkeit, dazu fehle ihnen 
e Vorbedingung. Auch ſei ihnen in Folge ihrer 
Aeialen Stellung jedes Mittel zur Information 
chloſſen. Zu einer ſolchen Sprache konnte die 
korddeutſche“ nur gelangen, weil ſich unſere 
Bolititer ſchon fo ſehr in allen auswärtigen Ange⸗ 
genbeiten auf die Weisheit des Herrn Reichs. 


fällen ai Und doch ift in den letzten Jahren 
ntlich mehr und mehr n daß wir 
is nicht mehr jo wie früher auf die Alles über⸗ 
agende Weisheit eines Einzelnen verlaſſen dürfen. 
In den jungen Jahren des norddeutſchen 
Bundes und deutſchen Reiches heimſte unſere aus⸗ 
pärtige Politik Erfolg auf Erfolg ein. Wir können 
aß nicht darüber täuſchen, daß dem beute nicht 
mehr ſo iſt. Als der jetzige ruſſiſche Kaiſer im 
Jahre 1881 zur Regierung gelangte, machte 
| ſeiner Furcht vor dem Umgang mit 
hen die Fahrt nach Danzig, um ſich dort am 
eptbr. von Kaiſer Wilhelm und Fun Bismarck 
zu holen. Freilich ſagte Fürſt Bismarck 
im Reichstage, wir ſtänden mit Rußland 
heute ſo freundſchaftlich wie mit dem Vor⸗ 
er des jetzigen Zaren; aber manche Anzeichen 
prechen dafür, daß nicht die Sorge um Frankreich, 
ondern die um Rußland es iſt, welche die Lage 
gefährdet. Fürſt Bismarck beherrſcht leider nicht 
mehr — wie früher — die Politik unſeres Erd⸗ 
theils. Früher ſtand er an der Spitze des Concertes 
der Mächte, heute hat er Mühe, es zu verhindern, 
daß nicht ein Concert der Mächte gegen uns zu 
Stande kommt. Alle die kleinen und großen Ge⸗ 
fälligkeiten in Bulgarien u. ſ. w., die unfer Aus: 
wärliges Amt mit großer e z. B. 
mit Preisgebung des Battenbergers, Rußland er⸗ 
wieſen hat, haben uns wenig geholfen; ſie haben 
rõͤõãĩð?5t0 ⅛ẽ] “P ͤ s½ . ˙§ 
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glaubten, daß er in die Gefangenſchaft der See⸗ 
räuber gefallen, nur der Capitän behauptete, daß 
er über Bord gefallen ſein müſſe. 


8. Kapitel. 
Die Freundinnen. 


Um Oſtern war Suſy in Herrn Weſtfal's Be⸗ 
— nach Danzig gefahren, um in St. Marien, 
en hrem Frau Hertha gegebenen Verſprechen, 
ür das Seelenheil ihrer Pflegeeltern zu beten. Sie 
hatte bei der Rückkehr Frau Anna Groß heim⸗ 
ebracht nach dem Pelonker Sof Es hatte ein 
ubelnd Wiederſehen gegeben mit den Kindern, und 
voll heißen Dankgefubls für den Er den er 
W hatte ſie des greiſen Weſtfal's Hand 

edr 

Nun hauſten die beiden Freundinnen gemeinſam 
im neuerſtandenen Haus und ſahen, wenn ſie nach 
vollbrachtem Tagewerk mit den Kindern die Höhe 
erſtiegen, ſich zu erlaben am Ausblick auf das nicht 
ferne Meer, wie die Knospen an Bäumen und 
Sträuchern 1 0 Fre uollen und die Felder 
und Wieſen ſich in . ſches Grün kleideten. 

„Jetzt iſt's Frühling, Anna!“ rief eines Tages 
Suſy. „Die erſten Veilchen! Die ſollſt Du haben. 

Kinder, 0 mir ſie pflücken für Mütterchen. 
Mütterchen wird ſich darüber freuen und wieder 
fröhlich mit uns werden. Nicht immer den Kopf 
hängen laſſen, Schweſterlein“, ſagte ſie liebreich, die 
Angeredete umfaſſend. „Schau doch um und über 

ich, wie ſchön die Welt ift.“ 

Anna ſtrich liebkoſend über Suſy's Scheitel. 
„Sag' mir, haſt Du den Anders vergeſſen können?“ 

„Nein“, ſagte Suſanna ruhig. „Wie Teagit Du 
fo ſonderbar? An den Anders muß ich den en, ſo 
lange ich lebe.“ 

„Und kannſt doch fröhlich ſein?“ 

„Wie ſollte ich nicht? Macht es mich doch glück⸗ 
lich, an ihn zu denken. Und beſſer auch“, ſetzte ſie 
ſinnend hinzu, „denn ich bemühe mich, ihm nachzu⸗ 
eifern in Treue und allem Guten.“ 

Er ging ohne Abſchied von Dir und hatte nie 
eine Volſchaſt für Die“ 

„Es muß wohl ſo am beſten ſein. Weil ich es 
nicht begreifen kann, habe ich doch das Recht 
nicht, an ihm zu zweifeln. Was der Anders will 
und thut, kann nur gut ſein.“ 

„So glaubſt Du, daß er Dir gut und treu bleibt?“ 

„Wie Du mich plagſt, Anna. Muß ich Alles 
bekennen?“ 

„Wenn Du mir gut biſt, thue es. Du giebft 
mir zu denken und ich lerne von Dir, mein Loos 
leichter tragen. 

„Wenn das iſt, ſoll keine Heimlichkeit in 
meiner Seele bleiben. Frage, ich will Dir ant⸗ 
worten.“ 


d und Montag früh. — Beſtellun 55 werden in der See Ketterhager⸗ N 
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Morgen⸗Ausgabe. 


nur in Petersburg, Moskau und Paris den Glauben 
erzeugt, daß Deutſchland ſo ſchwach ſei, daß man 
ihm noch mehr bieten dürfe. Als Gladſtone noch 
remier in England war, feierte Bismarck Triumphe 
über deſſen Unfähigkeit in auswärtigen Dingen. 
Gladſtone wurde zum Theil durch die Abneigung, 
die in Berlin gegen m herrſchte, zu Falle gebracht, 
ua 5 conſervatives Cabinet wurde hier 
egrüßt. 
Seitdem ſind wet unſererſeits nicht mehr 
r verzeichnen; in Oſtafrika z. B. find die deut: 
chen Anſprüche ſeitdem ſehr beſchnitten worden. 
Ueberhaupt hat uns die „Colonialpolitik“ ſchon 
eine Reihe von „Naſenſtübern“ eingetragen. Colo⸗ 
nien, welche als die werthvollſten angeprieſen 
wurden, haben anderen Mächten überlaſſen werden 
müſſen, z. B. die am Dubrekafluß an Frankreich. 
Selbſt dem ſchwachen Spanien haben wir die be⸗ 
reits beſetzten Carolinen wieder preisgeben müſſen, 
weil daſſelbe nicht jo geduldig bei unſerer Beſitz⸗ 
ergreifung war, wie wir gedacht. Fürſt Bismarck 
hat ſogar den Bapft in Rom anrufen müſſen, um 
die obſtinaten Spanier zu beruhigen. Und das 
Ende der ganzen neunjährigen Verhandlungen mit 
dem Papfte? Die Anrufung des Papſtes auch in 
inneren Angelegenheiten. ft es nicht zum Er⸗ 
barmen? Nein, die „Norddeutſche“ hat wahrhaftig 
keine Veranlaſſung, fo kühn aufzutreten. 

* [Das Berliner Wahlrefultat] beurtheilt die 
„Voſſ. Zig.“ wie folgt, nachdem fie conftatirt, daß 
die Socialdemotraten mit den geftern abgegebenen 
94 259 Stimmen 21 611 Stimmen gewonnen baben: 

„Damit ift der einzige praktifche Zn der, 
ſoweit Berlin in Frage ſteht, in dieſem Wab 223 
davongetragen worden iſt, bezeichnet. Es wird 
nicht fehlen, daß auch die Cartellgen oſſenſchaft der 
Conſervativen und Nationalliberalen wegen der 
von ihr errungenen Stimmenzahl Anſprüche auf 
die Lorbeern des geſtrigen Tages erheben wird; 
in Wahrheit ſtehen nach den unerhörten amtlichen 
und außeramtlichen Anſtrengungen ihre Erfolge 
gegen die gehegten Erwartungen weit zurück. Von 
der „Eroberung“ irgend eines Berliner Wahlkreiſes 
für die reactionären Parteien iſt in der Hauptwahl 
nicht die Rede geweſen; daß ſie bei den Stich⸗ 
* en Erfolge nicht zu rechnen haben, ergiebt 

on ſe 

Mit nn Deutlichkeit hat die 

eſtrige Berliner Abſtimmung die Früchte an den 

ag gebracht, an denen man das „Syſtem Putt⸗ 
kammer“ zu erkennen hat. Schon nähert ſich das⸗ 
elbe, wie dieſer Wahlkampf gezeigt hat, ſeiner 
usdehnung auch auf die freiſinnige Partei, was 
nach den bisherigen Erfahrungen faſt wie eine 
Unterſtützung begrüßt werden könnte, wenn nicht 
die von liberaler Seite ſtets und mit Nachdruck be⸗ 
tonte Beforgniß vor den verderblichen Folgen dieſes 
krafterzeugenden Unterdrückungsſyſtems in den 
unteren Klaſſen jede andere ägung zurück ⸗ 
drängen müßte. Noch einige Jahre weiteren 
Schaltens dieſer „ſtaatserhaltenden“ Politik und 
— Berlin gehört der Socialdemokratie! Wer über 
die wahre Vorfrucht für dieſelbe noch im Zweifel 
ſein ſollte, den mag die Antwort belehren, welche 
die Socialdemokratie im vierten Berliner Wahl⸗ 
kreiſe auf die Ausweiſung Singers Verben hat.“ 

* (Bapft und Centrum.] Die „Germ.“ ſchreibt: 


Sie ſetzte ſich neben Anna und band die Veilchen 
und Anemonen, die ihr die Kinder in den Schooß 
warfen, zu Sträußchen zuſammen. 

„Glaubſt Du, daß der Anders Dir gut und 
treu iſt?“ begann Anna ihr Verhör aufs Neue. 

„Er hat mir kein Gelübde gethan. Aber er iſt 
mir gut, das weiß ich ohne Worte.“ 

Wenn er in der Fremde ein Weib nähme!“ 

uſy zuckte zuſammen. Doch nur einen 
Augenblick, dann hatte ſie ihre Ruhe wieder⸗ 
gewonnen. 

„Das wird er nicht.“ 

„Und thäte er es doch“, drängte Anna. 

„So möge er glücklich ſein.“ 

„Du würdeſt — nicht zürnen?“ 

„Nein, denn das Geringe an Liebe, das ich 
_ verloren, wäre nicht werth, betrauert zu 

erden.“ 

„Wie Du feſt biſt in Dir in allen Lagen des 
Lebens. Ich bin wie ein ſteuerloſes Wrack, mit 
dem die Wellen ihr Spiel treiben.“ 

„Anna“, bat Suſy, „ſchütte mir Dein Herz 
aus. Klage Dich, weine Dich ſatt an meinem 
Herzen. Es wird Dein Gemüth erleichtern. Dein 
ſtarrer Schmerz tödtet Dich, Deinen Kindern die 
Mutter, ihr Eins und Alles, das ſie auf der Welt 
haben. Du mußt leben für Deine Kinder. Be⸗ 
greifſt Du denn nicht, daß in dieſer Aufgabe noch 
ein Glück liegt? Schau die lieblichen kleinen Ge⸗ 


e. 

„Für ſie lebe ich, für ſie denke ich, für ſie will 
ich handeln, ſo lange ich mich rühren kann. Und für 
das Andenken der Gemordeten.“ 

„Beunruhige nicht den Schlummer der Todten 
durch unſtillbare Trauer, Anna. Denke, daß ſie 
alles Erdenleid überwunden haben und ſelig ſind im 
Reiche Gottes.“ 

drte Anna nicht auf die tröſtenden Worte! 
Sie ſchaute in die Ferne wie traumverloren. Sie 
fesche ihre Hand: „Anna!“ Die unglückliche Frau 
erſchrak. „Anna, Du verbirgſt mir etwas. Bin ich 
Deines Vertrauens unwerth?“ > 

„Du bift des höchſten Vertrauens werth. Doch 
habe ich nichts auf der Seele, was Du nicht weißt”, 
erwiderte die Angeredete abgewandten Angeſichts. 

„Es iſt die Wahrheit nicht, Anna, ſonſt würde 
be Dein Auge nicht ſcheuen, meinem Blick zu 

egegnen.“ 

5 bitte Dich, dringe nicht in mich, Suſanna.“ 

„Was verbirgſt Du mir, Anna? Es überfällt 
mich eine quälende Angſt um Dich. Hängt es zu⸗ 
ſammen mit Weſtfal? Nie mehr betritt ſein Fuß 
die Schwelle des Hauſes, wo Du weileſt. Wenn er 
in Sachen des Geſchäfts mit Dir zu verhandeln 
bat, ſendet er Dir ſeinen Vater. Was hat er Dir 
gethan? Warum verbannft Du ihn? Sein Haar 


Einige deutſche katholiſche wie franzöſiſche Blätter 
wiſſen von Rom her von einem Schreiben des 
Kaiſers Wilhelm an Papſt Leo zu erzählen, theils 
mit Beſtimmtheit, theils mit Berufung auf Gerüchte. 
Die Meldungen ſtimmen inſofern überein, als das 
Septennat den Anlaß zu dem Schreiben gegeben 
aben fol, und zwar nach der „Republique 
ancaiſe“, um 5 e Bemühungen des Papſtes 
n dieſer Beziehung zu danken, und nach dem 
„Monde“, um die Verbindlichkeiten zu beſtätigen, 
welche zur Zeit der Verhandlungen über das Sep⸗ 
tennat von deutſcher Seite eingegangen worden 
ſeien in Bezug auf den religiöſen Frieden in Deutſch⸗ 
land und in Bezug auf die Bemühungen der 
kaiſerlichen Regierung um die Aufrechterhaltung des 
Friedens in Europa und für eine Verbeſſerung 


der dem Papſte in Rom bereiteten Loher — 
er no 


Meldungen anderer Blätter mögen h 


folgende notirt ſein. Der „Frankf. Ztg.“ telegraphirt 


man aus Rom: 

Nom, 19. Februar, 10 Uhr Abends. Ich erfahre 
ſoeben aus zuverläffiger Quelle, daß eine dritte Note 
Jacobini's an den Nuntius in München abgegangen ſſt, 
in welcher demſelben nochmals ans 9 
das Centrum im Intereſſe des Friedens zu veranlaſſen, 
für das Septennat zu ſtimmen. 


Nach einem geſtrigen Telegramm der „Poſt“ 
aus Wien war das bereits ein „einſchärfen“ ge: 
Denn alſo hi⸗ß es in dieſem Privat⸗ 


worfen. 
telegramm: 


Der (Wiener) „Deutſchen 859 10 ig R 
5 uchen ein dritter 


Pele an daß an den Nuntius in 


tief aus dem Vatican abgegangen iſt mit der 


Septennats einzuſchärfen. 


dinäle baben 
ihre M 


ſehr erſchüttert 


Unter demſelben Datum heißt es dann wieder 


in derſelben Zeitung: 
om, 19. Febr. Das Gerücht, daß in Frankreich 


gegen den Vatican wegen deſſen Parteinahme für Deutſch⸗ 


land große Verſtimmung Wende iſt unbegründet. Der 
Papft harte durch entſprechende Erklärungen Frankreich 
vorher beruhigt. Der franzöſiſche Botſchafter hei dem 
Vatican iſt heute ang kommen. Er iſt der Ueberbringer 
eines koſtbaren Geſchenkes Grevy's an den Papſt und 
von hohen Orden für zwei Würdenträger des Staats⸗ 
fecretariat®. Obwohl die Auszeichnungen für die 
Schlichtung des chineſiſchen Streites (wo Papſt Leo den 
framöſiſchen Empfindlichkeiten bekanntlich nachgab) ver⸗ 
liehen werden, ſind ſie doch ein Beweis für die guten 
Beziehungen zwiſchen dem Vatican und Frankreich. 
Fürſt Bismarck verſprach der Curie die ſofortige Reviſion 
der Maigeſetze in öfters gemeldetem Sinne, ausſchließlich 
der Zulaſſung der Jeſuiten und der Abänderung der 
Schulgeſetze. Von der römiſchen Frage ſoll nicht die 
Rede geweſen ſein. 

Man ſieht ſchon aus dieſen letzten Zeilen, 
welche einigen obigen Meldungen total wider: 
ſprechen, mit welcher Vorſicht alle dieſe Infor⸗ 
mationen aufzunehmen find. Wir wollten aber ein: 
mal eine ſolche Zuſammenſtellung als Probe der 
Nachrichten“, Vermuthungen und Gerüchte geben, 
die jetzt zahllos umlaufen. Wir ſchließen aber mit 
einer ganz beſtimmt gegebenen römiſchen Mit⸗ 
theilung des Pariſer „Monde“ vom 19. Februar: 

In Folge des Standes der Krankheit Sr. Eminenz 
des Tardinals Jacobini und Br der Schwierigkeit 
der allgemeinen Lage hat der h. Vater eine Cardinal⸗ 
commiſſion ernannt, welche jeden Tag im Vatican zu⸗ 
lammenberufen iſt zum Studium derjenigen Angelegen⸗ 
heiten, welche vom Staatsſecretariate reſſortiren. 

So das tonangebende Blatt des Centrums. 
Ueber die neue kirchenpolitiſche Vorlage reſp. deren 
in mehreren auswärtigen Blättern vorher ver⸗ 
a angeblichen Inhalt enthält daſſelbe noch 
* 


[der Kanzler als Wähler.) Eine eigenartige 
Epiſode im Wahlkampf bildete das Erſcheinen des 
Reichskanzlers im Wahllokal Leipzigerſtraße 132. Es war 
kurz nach 4 Uhr, als die Equipage des Reichskanzlers 
von der Wilhelmſtraße in die Leipzigerſtraße einbog. 
CCCͥͤ ꝗðͥ”¹6li p 


iſt ergraut. Finſter, wie gebeugt vor Gram, geht er 
einher. Oder iſt es ſein Gewiſſen, das ihn plagt! 
Weiser ſich gegen Dich vergangen in irgend einer 
eiſe?“ 
„um Gott, welch' ein Gedanke kommt Dir? 
Reineren Sinnes und edleren Thuns iſt wohl kein 
Menſch auf Gottes weiter Erde, als dieſer Mann. 
Er verbannt ſich freiwillig. Doch frage mich nichts, 
wenn Du mich lieb haſt, Suſanna. Es quält 
mich, Dir nicht antworten zu können“, ſetzte ſie 
bittend hinzu. 
„Nur das Eine noch, Anna: Bindet Dich 
ein Eid gu 


Anna zuckte zuſammen, doch antwortete fie 
Des: „Wie Du ſagſt, ſo iſt es. Es bindet ein 
heiliger x 


Eid meine Zunge. (Fortſ. folgt.) 


Naturforſchende Geſellſchaft. 

Sitzung vom 16. Februar 1887. 
Der Director der Geſellſchaft, Herr Profeſſor 
Dr. Bail, eröffnet die Sitzung und legt zuerſt eine 
Anzahl der neu eingegangenen Schriften vor. Er 
ebt aus denſelben beſonders die in der öffentlichen 
Igung der k. b. Akademie der Wiſſenſchaften zur 
Feier ihres 127. Stiftungstages (29. März 1886) 
von Nichard Hertwig gehaltene Gedaͤchtnißrede auf 
Carl Theodor v. Stebald hervor, in welcher natür⸗ 
lich auch der epochemachenden Arbeiten und wiſſen⸗ 
ee Beziehungen dieſes Gelehrten während 
eines ſechsjährigen Aufenthaltes in Danzig (1834 
bis 1841) gedacht iſt. Derſelbe gehörte damals der 
Geſellſchaft als Mitglied und ſpäter viele Jahre 
als Ehrenmitglied an. — Im Verlauf der Sigun 
zeigt Hr. Prof. Bail das der hieſigen Stadtbibllothe 
ehörende Handexemplar des Autors von Jacob 
heodor Kleins naturalis dispositio Echinodermatum, 
welches durch die beigefügten vorzüglichen Originale 
eichnungen a] einen beſonderen Werth erhält. 
An dem auch heute noch von den bedeutenditen 
onographen citirten Werke ſind mehrere wichtige 
Gattungen es erſten Male beſchrieben, jo die von 
Klein als Räderkuchen bezeichnete Gattung Rotula, 
welche den Vortragenden zu einem Vergleiche 
N den Seeigeln und Seeſternen veran⸗ 
aßt, zwiſchen denen dieſelbe ihrer Form 
nach als ein Verbindungsglied erſcheint. 
175 Oberlehrer Schumann berichtet über eine 
bhandlung von Klebs in Königsberg über Schnecken 
im Bernſtein. In dieſer werden 9 Schnecken be⸗ 
ſchrieben und abgebildet, während bis dahin nur 
4 Arten bekannt waren. Die größte hat 6% Millim. 
Länge, während die kleinſte nur 1% Millim. 
mißt. Bei mehreren war der Bernſtein um die für 
die Artbeſtimmung ſehr wise Mündung des Ge⸗ 
häuſes getrübt. Es iſt Herrn Klebs ge 
lungen, den Bernſtein durch mehrfaches Kochen 


erz gelegt wird, 


Auf⸗ 
1 den Centrumsführern mit Rückſicht auf die 
age der Kirche in Deutſchland die Bewilligung des 


19. Februar. Viele, auch gemäßigte Car⸗ 
gegen den Eingriff des Papſtes in die 
Septennatsfrage feierlichen Proteſt erhoben. Man hätte 
einung einholen ſollen; da ſie aber nicht hefragt 
wurden, ſo lehnen ſie jede Verantwortung für die ver⸗ 
Nängnißvollen Folgen dieſes Schrittes ab. Ein kölniſcher 
Abgeordneter geiſtlichen Standes ſchrieb an das Cardinal⸗ 
Staatsſecretariat einen Brief, worin der Vatican als 
doppelzüngig und verrätberiſch bezeichnet wird. Der 
Vavſt bat den Brief geleſen und wurde durch denſelben 


Als der Kanzler den Hausflur betrat, auf dem ſich die 
Zettelvertheiler poſtirt hatten, überreichte zunächſt der⸗ 
jenige, welcher für v Zedlitz⸗Nenkirch die Zettel hatte, 
einen ſolchen dem Kanzler; gleich darauf trat der 
deutſchfreiſinnige Zeitelvertheiler an den Fürſten heran, 
um ihm einen Stimmzettel für den deutſchfreiſinnigen 
Candidaten zu übergeben. Der Kanzler lächelte, 
und mit einer leiſen Verbeugung gab er letzteren 
Zeitel zurück. Als der Fürſt, nachdem er über 
den Gang geſchritten, in das Wahllokal getreten 
war, erbo na das ganze Bureau, auch die Vertrauens: 
männer der Parteien hatten ihre Sitze verlafien und 
hielten in der Arbeit inne. Der Fürſt überreichte dem 
Vorſteher des Bureaus den Stimmzettel und blieb dann 
noch einige Minuten ſteben. „Sie b. 
ſchlimmen Tag, von 10 Uhr Morgens bis Abends 6 Uhr, 
alie 8 Stunden“: mit dieſen Worten eröffnete der 
Kanzler das Geſpräch; dann erkundigte er ſich noch über 
die Wahlbetbeiligung und üher kleinere Einzelheiten und 
verließ hierauf wieder das Wahllokal. 

Beſen, 22. Febr. In Angelegenheit der polni⸗ 
ſchen Rettungsbauk fand am 13. d. M. in dem 
Geſchäftslokal der Galiziſchen Creditbank zu Lem⸗ 
berg eine Sitzung ſtatt, an welcher Fürſt Adam 
Sapieha, Fürſt Leon Sapieha, Fürſt Adam Lubo⸗ 
mirski und andere galiziſche Notabeln, ſowie die 
Directoren der Creditbank und der Landesbank 
theilnahmen. Es wurde in dieſer sung darüber 
berathen, auf welche Weiſe am beſten eine Orga⸗ 
niſation zur Gewinnung von Subſcribenten für die 
Actien der Rettungsbank ins Leben gerufen werden 
könne, wobei der Ga'iziſchen Creditbank die Auf: 
gabe zufallen ſoll, die Action des ganzen Landes 
zu centralifiren; nach Se Richtung wurden auch 
entſprechende Schritte be 


Actien. 


Karlsruhe, 19. Febr. Wie der „Bad. Beob.“ 


mittheilt, hat der Herr Erzbifchef das Anſinnen der 
Regierung, auf die Wahlen einzuwirken, abgelehnt. 


Schweiz. 
Aus der Schweiz, 18. Febr. In der Nacht vom 


20. auf den 21. November 1886 wurde in die zu Seal 

e 
enaues bekannt wurde, zer⸗ 
ſtahlen eine Maſſe 


beſtehende nihiliſtiſche Druckerei eingebrochen. 
Thäter, über welche nichts G 
ſtörten den vorgefundenen Satz, 


Broſchüren und trieben auch weiter Unfug. Vor wenigen 
Tagen erließen nun Adminiſtration und Redaction des 
in Diefer Offizin gende „Messager de ls volonté du 
peuple“ einen Aufruf zur Unterſtützung, damit die auf 
die Revolutionirung Rußlands berechneten Puhlicationen 


fortgeſetzt werden konnen, und beute kommt die Nach⸗ 
richt, daß ein zweiter nächtlicher Einbruch ganz gleicher 


Art wie der erſte ſtattgefunden hat. 


Belgien. 
* 685 belgiſchen Neutralitätsfrage.] Die Nach⸗ 
richt, daß die belgiſche Regierung eine Note an die 


Großmächte wegen einer Neuordnung der Neutrali⸗ 


tät erlaſſen 17 wird von der belgiſchen Geſandt⸗ 


ſchaft als falſch bezeichnet. 
Türkei. 

Konſtantinopel, 20. Febr. Da Zankew faſt in 
allen Punkten auf das Kaulbars'ſche hai =, 
. iſt, ſo können die gegenwärtigen 

erhandlungen als geſcheitert betrachtet werden. 
Die Pforte hat eine nett Macht gebeten, 
einzugreifen, um die ruſſiſchen Forderungen auf 
ein annehmbares Maß zurückzuführen. Bis Eh 
find dieſe Bemühungen der Pforte ohne Erfolg 
geweſen; es iſt daher eine neue Verzögerung, aber 
keine gewaltſame Löſung der Frage zu erwarten. 

Rußland. 

* [Der Spiritusegport_ im Jahre 1886.] Die 
Ausfuhr ven ruſſiſchem Spiritus ins Ausland, die 
ſchon im Jahre 1885 eine recht bedeutende geweſen, hat 
im Jahre 1886 eine weitere Steigerung erfahren Im 
Bericht sjahre wurden insgeſammt 6157968 Wedro 
waſſerfreien Alkohols ausgeführt; gereinigt waren davon 
854 368 Wedro Gegen das Jahr 1885, in welchem die 
Spiritusausfuhr 3 778 768 dro erreichte, iſt der 
Export des Jahres 1886 um 63 3 gewachſen. 5 


Telegraphiſcher Specialdienn 

der Danziger Zeitung. 
Berlin, 22. Febr. Der Kaiſer nahm heute 
Vormittag militäriſche Meldungen e und 
empfing alsdann den Polizeipräſidenten v. Richthofen, 
den Chef des Militärcabinets v. Albedyll und den 
Kriegsminiſter zu Vorträgen. Nachmittags 2% Uhr 

erſchien der Miniſter v. Puttkamer zum Vortrage. 
— Die „Nordd. Allg. Ztg.“ reproducirt einen 
ECC ²˙²Aõ᷑d md EEE 
unter Druck in Waſſer und Glycerin aufzuhellen 
und hierdurch eine genaue Unterſuchung ſolcher in 
getrübtem Bernſtein enthaltenen Incluſe zu 
ermöglichen. Unter den von Klebs beſtimmten 
chnecken befinden ſich au die den 
von Herrn Helm aufgefundenen. Die eine iſt bereits 
früher von Herrn Cleſſin als Helix lamellata be⸗ 
ſtimmt und in den Schriften der Naturforſchenden 
Geſellſchaft abgebildet. Dieſe Art lebt noch jetzt 
in der Nähe der Küſten der Nordſee und Oſtſee. 
Herr Profeſſor Sandberger hat dieſe Beſtimmung 
verworfen, die Schnecke für eine Hyalina erklärt 
und noch einmal abgebildet. Klebs endlich hat ihr 
den Namen Strobilus gedanensis gegeben. Dieſe 
Gattung iſt dadurch charakteriſirt, daß in der Mün⸗ 
dung mehrere Wulſte liegen, doch faſt ganz vom 
Gehäuſe verdeckt. Herr Klebs hat nach Aufhellung 
des betreffenden Bernſteinſtückes einen dieſer Wulſte 
an der Mündung geſehen. So iſt die nahe Ver⸗ 
egal Die chnecke mit einer in Nordamerika 
lebenden feſtgeſtellt. Die zweite von Herrn Helm 
aufgeſundene Art iſt nicht beſtimmbar geweſen. — 
erner wurden 2 zur Gattung Papa e der 
chnecken im Bernſtein gefunden; die eine iſt der 
bei uns in Wäldern unter Laub lebenden Pupa 
ygmaes nahe verwandt, welche auch ſchon im 
lelſtcan gefunden wurde, die andere einer nord⸗ 
amerikaniſchen Art naheſtehend. — Außer den 
9 Arten, welche Herr Klebs beſchrieben hat, wurde 
neuerdings noch eine ſehr ſchön erhaltene Schnecke 
von Herrn Schlücker dem Provinzial⸗Muſeum ge⸗ 
ſchenkt. Die Art wird in den Schriften der Geſellſchaft 
abgebildet und von Profeſſor Sandberger als 
Conolus alveolus n. sp. beſchrieben werden. Dieſe 
Art iſt nahe verwandt mit der circumpolaren 
Conulus fulrus. — Diefe Mittheilung wurde durch 
mehrere Abbildungen und Demonſtration der 
recentan den Bernſteinſchnecken nahe verwandten 

Arten veranſchaulicht. 

err Stadtrath Helm ſpricht über die Räfer im 
Bernſtein. Der Vortragende legt aus ſeiner reich⸗ 
haltigen Sammlung von Bernſteinincluſen eine 
Collection von Käfern vor, deren Geſammtzahl ſich 
im Bernſtein nach den eigenen Funden auf 800 
Stück beläuft. Bevor der Vortragende zur eigent⸗ 
lichen Beſprechung ſeines Themas übergeht, macht 
derſelbe einige Bemerkungen über die Conſervi⸗ 
rungsmethode der geſchliffenen Bernſteinſtücke mit 
Einſchlüſſen und hebt zunächſt die für eine 
ſpätere Unterſuchung der Einſchlüſſe nachtheilige 
allmähliche Veränderung der trocken in freier 
Luft gehaltenen Bernſteinſtücke hervor. Die⸗ 
elben färben ſich allmählich roth, die glatt ge⸗ 
chliffenen Flächen bekommen feine Sprünge, werden 
matt und blättern ab; das Foſſil oxydirt ſich, ver⸗ 
wittert, die Stücke verlieren ihren Werth. Die 
mannigfachen Verſuche des Vortragenden, dieſem 


e überſchreite. 


aben heute einen 


N mung im Abſatz 


chloſſen. — In Warſchau 
beginnt in dieſen Tagen die Subſcription auf die 
(Poſ. Ztg.) 


im „Graſchdauin“ enthaltenen Brief au den Reichs 
kanzler und bemerkt dazu, 


daß der Erguß des 

jeder denkbaren 
Der Ausrufer fo 
rampfhafter Tiraden falle nicht einfach unter die 


„Graſchdanin“ die Grenzen 


Narrenfreiheit; es ſei irgend eine mit feinen Inter · 
eſſen harmonirende Methode in dieſer Narrheit. Die 


„Nordd. Allg. Ztg.“ erwähnt noch, daß der Heraus ⸗ 
eber des „Graſchdanin“ es für angemeſſen hielt, 
einen Blödfinn dem Für ſten Bismarck direct durch 
die Poſt in einem mit dem fürſtlich“ Meſchtſcherski⸗ 
ſchen Wappen verfiegelten Convert einzuſenden. 

£ Berlin, 22. Februar. Die Kirchenvorlatze 
autet: 

Artikel 1. Artikel 2 des Geſetzes vom 21. Mai 
1886 wird, wie folgt, abgeändert und ergänzt: 8 1. 
Die Bischöfe von Osnabrück und Limburg ſind be⸗ 
ſugt, in ihren Diöceſen Seminare zur wiſſenſchaft ⸗ 
lichen Vorbildung der Geistlichen zu errichten und 
u unterhalten. Auf dieſe Seminare finden die De 

immungen des Artikels 2 des Geſetzes vom 
21. Mai 1886 Anwendung. § 2. Die beſchränkende 
des Artikels 2 des Ge⸗ 
fehes vom Mai 1886 wegen des Beſuchs der 
kirchlichen Seminare wird aufgehoben. 

Artikel 2. Das Geſetz vom 11. Mai 1873 wird, 
wie folgt, abgeändert: § 1. An Stelle der Vorſchriſten 
in Nr. 2 und 3 des 8 16 des Geſetzes vom 11. Mai 
1873 tritt folgende Beſtimmung: Der Einſpruch iſt 
uläffig, wenn dafür erachtet wird, daß der Anzu ⸗ 
Hellende aus einem Grunde, welcher dem bürger- 
lichen oder ſtaats bürgerlichen Gebiete angehört, für 
die Stelle nicht geeignet ſei. § 2. Ein ſtaatlicher 
Zwang zur dauernden Beſetzung der Pfarrämter 

udet fortan nicht ſtatt. Der § 18 des Geſetzes vom 
1. Mai 1873 wird aufgehsben. § 3. Gerichtliche 
Eutſcheidungen gegen Geiſtliche in den Fällen des 
8 21 des Geſetzes vom 11. Mai 1873 haben nicht 
von Rechtswegen die Erledigung der Stelle zur 
Folge. Die entgegenſtehende Beſtin mung a. a. O. 
wird aufgehoben. 

Artikel 3. Die im Abſatz 2 des Artikels 8 des 
Geſetzes vom 21. Mai 1886 vorgeſchrirbene Ver⸗ 
pflichtung der geiſtlichen Oberen zur Mittheilung 
kirchlicher Disciplinar⸗Entſcheidungen an die Ober⸗ 
Präſidenten wird ieee 

Artikel 4. Das Geſetz über die Grenzen des 
Rechts zum Gebrauche kirchlicher Straf. und Zucht⸗ 
mittel vom 13. Mai 1873 wird aufgehoben; nur 81 
dieſes Geſetzes bleibt in Kraft. 

Artikel 5. Das Geſetz vom 31. Mai 1875, be⸗ 
treffend die geiſtlichen Orden und ordengähnlichen 
Congregationen der katholiſchen Kirche (Geſetzſamm 
lung S. 217) wird, wie folgt, abgeändert und ergänzt: 
§ 1. Von den durch Geſetz vom 31. Mai 1875 aus- 
geſchloſſenen Orden und ordengähnlichen Cougrega⸗ 
tionen köunen durch Beſchluß des Staatsminikeriums 
diejenigen wieder zugelaſſen werden, welche ſich der 
Aushilfe in der Seelſorge oder der Uebung 
der chriſtlichen Nächſtenliebe widmen, oder deren 
Mitglieder ein beſchauliches Leben führen. § 2. 
Be die wieder zuzulaſſenden Orden und Congre⸗ 
gationen finden in Beziehung auf die Errichtung 
der einzelnen Niederlaſſungen ſowie auf die ſonſtigen 
Verhältniſſe N Beſtimmungen Au⸗ 


wendung, welche für die beſtehenden Orden 
und Congregationen gelten. 8 33. Die 
Minifter des Innern und der geiſtlichen 


Angelegenheiten ſind ermächtigt, den beſtehenden, 
ſowie den wieder zuzulaſſenden Orden und Congre⸗ 
ationen die Ausbildung von Miſſienären für deu 
Pienſt im Auslande, ſowie zu dieſem Behufe die 
Errichtung von Niederlaſſungen zu geſtatten. 

— Die „Nordd. Allg. Ztg.“ fordert zu neuen 
Spenden für den Wahlfonds auf, um die Stichwahlen 
ansnutzen zu können. Dieſelben wür den in Berlin 
ſchon am 3. März fiattfinden. 

— Nach der „Krenzzig.“ gilt es in amtlichen 
Kreiſen als möglich, daß die Einberufurg des 
Reichstags ſchon am nächſten Sonnabend erfolgt, und 
zwar zum 10. oder 11. März. 

— Freiherr v. Hertling ſagte am Sonntag Rach · 
mittag in einer Wähler - Verſammlung in Coblenz: 
Man ſpricht viel von einer dritten römiſchen Note 
und fabelt allerlei von dem Inhalte dieſer Note. 
Wenn ich Ihnen nun ſage, daß dieſe dritte Note 
exiſtirt, weun ich Ihnen ſage, daß der hl. Vater 
in dieſer Note ſchreiben läßt, das Centrum müſſe 


Uebel abzuhelfen, führten zu dem Reſultat, re 
verdünnter Spiritus, noch beſſer verdünnter Methy 
alkohol vorzügliche Conſervirungsmittel für Bern⸗ 
ſtein ſind. Stücke Bernſtein in verdünnten Spiritus 
(1 Vol. Spiritus und 4 Vol. Waſſer) gelegt, ſind 
vor der Gefahr der Oxydation bewahrt, da durch 
den Spiritus die Luft aus dem Waſſer ausgetrieben 
wird, behalten unverändert ihre urſprüngliche Be⸗ 
ſchaffenheit, daher bleibenden Werth nach jeder 
F hin. Störend nur ſind bei dieſem Ver⸗ 
fahren in der Flüſſigkeit rothe und weiße Schimmel⸗ 
bildungen, welche jedoch durch zeitweiſe Erneuerung 
des Spiritus W werden können. Mit Aus⸗ 
nahme des ſicilianiſchen Bernſteins, Simetit ge⸗ 
nannt, verhalten ſich die übrigen dem Bernſtein 
verwandten foſſilen Harze wie auch der Gopal 
weſentlich anders in verdünntem Spiritus, und 
laſſen dadurch, abgeſehen von ihren chemi⸗ 
ſchen Abweichungen, ihre Verſchiedenheit vom 
echten Bernſtein erkennen. — Der Vortragende 
erwähnt alsdann noch einen von ihm unter⸗ 
nommenen Verſuch, die im Bernſtein eingeſchloſſenen 
Inſecten naturgetreu und vergrößert mit Hilfe des 
photographiſchen Apparates abzubilden. Leider 
zeigen die erzielten Bilder an einzelnen Stellen 
undeutliche Conturen in Folge der Unmöglichkeit, bei 
der beabſichtigten Vergrößerung alle Theile des 
Objectes, welche ja nicht in ein und derſelben 
Ebene liegen, mit gleicher Schärfe in den Fokus des 
optiſchen Apparates bringen zu können. 
Was nun den Nachweis vorweltlicher Inſecten 
überhaupt betrifft, ſo weiſt der Vortragende auf 
das erſte Vorkommen derſelben in der Steinkohlen⸗ 
formation hin. Aus der Steinkohle jelbit find 
uns indeſſen keine Käfer bekannt, ſondern Schaben 
und Libellen, Vertreter anderer Ordnungen. 
. dem zur Steinkoblenformation gehörenden 
chieferſtein finden ſich auch Beer In den 
darauf folgenden Erdablagerungen ſind dann überall 
Inſecten dieſer Ordnungen nachgewieſen. Gerade⸗ 
zu maſſenhaft iſt ihr Auftreten ſeit der Tertiär⸗ 


zeit bis auf den heutigen rh geblieben. 
Beſonders günftig für die Erhaltung der 
tertiären Käfer iſt, wie leicht erſichtlich, der 


Bernſtein geweſen, welcher alles, was in ſeinen 
Bereich kam, in flüſſigem Zuſtande 7 und 
wie in einem durchſichtigen Grabe der Nachwelt 
aufbewahrte. Nach der Bernſteinzeit finden ſich 
auch zablreiche Käferreſte in den Süßwaſſer⸗ 


ablagerungen von Deningen und anderen Orten. 
ernſtein ſind faſt alle Familien dieſer Ab⸗ 


Im 


tbeilung vertreten, deren bedeutendſten, wie die 


Elateriden, Chryſomeliden, Boſtrychiden, Carabiden, 


Staphyliniden u. a. m. der Vortragende u. be 
ſpricht und die Hauptvertreter derſelben im Bern⸗ 
ſtein demonſtrirt. | 
Formen die täuſchende Aehnlichkeit mit den jetzt 


Ueberraſchend iſt bei den meiſten 


beſlehen bleiben, und zwar unter feinen bisherigen 
Führern, fo muß ich es Ihnen auheimgeben, ob Sie 
= oder der ovfficidfen Preſſe Glauben ſchenken 
werden. 

— Graf Verghe von Trips giebt folgende Er⸗ 
klärung ab: Nach reiflicher Erwägung ziehe ich meine 
Unterſchrift unter dem Aufruf der 37 rheiniſchen 
Adeligen vom 7. Februar 1887 hiermit zurück, unter 
der ausdrücklichen Erklärung, daß es mir durchaus 
fern liegt, der Ceutrumsfraction den Patriotismus 
und die Loyalität gegen Kaiſer und Reich, ſowie die 
Ergebenheit gegen den h. Stahl abzuerkennen. 

— Die Herrenhaus - Commiſſion wird ſich nach 
unſerem G Correſpondenten nun doch nicht jo mit 
der Berathung der Kirchenvorlage beeilen, wie geſtern 

emeldet wurde. Dieſelbe fol erſt Anfangs März 

eginnen und kaum vor Mitte deſſelben Monats wären 
Plenarverhandlungen zu erwarten. Das Abge⸗ 
ordnetenhaus dürfte aljo ſchwerlich vor Oſtern an 
die Vorlage herantreten. 


Wahlreſultate. 

Gewählt ift in Balingen Burkhardt (nat. ⸗lib.); 
in Freudenſtadt Freiherr v. Ow (Reichsp.); in Kal w 
Stälin (Reichsp.); in Reutlingen Bacha (nat. ⸗lib.) 
in Eßlingen Adä (nat.⸗lib.); in Böblingen Neurath 
(Reichsp); in Heilbronn Ellrichhauſen (Reichsp.); 
in Kaiſerslautern ſcheint die Wahl des Nationale 
liberalen ſicher; in Lörrach iſt die Wahl 
Blankenhorns (nationalliberal) gleichfalls ſicher; 
in Gmünd Grub (nat. lib.) in Oeringen 
Leemann (nat.slib.); in Crailsheim Keller (nat.⸗lib.); 
in Aalen Graf Adelmann (Centrum); in Bieberach 
Graf Neipperg (Centrum); in Ravensburg Greſer 
(Centrum); in Labiau v. Gutſtedt (conf.); in Brauns⸗ 
berg Spahn (Centrum): in Wertheim Graf Buol 
(Centr.); in Saarbrücken Pfäler (nat.⸗lib.) ; im Sieg. 
kreis Lingens (Centr.); in Lippſtadt Kerſting (Tentr); 
in Zabern Goldenberg (Proteſiler); in Saarburg 
Haanen (Centrum); in Gumbinnen iſt die Wahl 
Saros ſicher; in Mülbauſen im Elſaß iſt die Wahl 
von Lalance's (Prot) ficher; in Kaiſerslautern iſt 
Miquel (nat.⸗lib.) gewählt; in Oſchas Günther Meichsp.); 
in Bergheim Rudolphi (Eentr.); in Namslau iſt 
die Wahl Hevdebrandts (conf.) geſichert; in Militzſch 
iſt die Wahl des Fürſten Hatzfeldt (Reichsp.) geſichert; 
in Alsfeld Kalle (nat.⸗lib); in Leipzig⸗Land Götz 
(nat.⸗lib.)) in Siegen iſt die Wiederwahl Stöckers 
(conſ.) geſichert; in Bonn Virnich (Eentr.); in Strau⸗ 
bing Preyſing (Centr.); in München II iſt Stich⸗ 
wahl zwiſchen Landes (Centr.) und v. Vollmar (Soc.). 
in Minden Bock (conſ.); in Landsberg Bayer 
(conſ.); in Bromberg iſt Stichwahl zwiſchen Hahn 
(conſ.) und v. Komierowski (Pole): in Gera iſt die 
Wahl Ambachs (Reichspartei) geſichert; ebenſo in Jena 
die Wahl Meyers (nat⸗lib.); in Heidelberg Menzer 
(conſ); in Eiſenach Geisel (nat⸗lib.); in Neuſtettin 
Bulle (conf.); in Bütow Maſſow (conſ.); in Um 
Fiſcher (nat ⸗lib.); in Hameln Reden (nat.-lib.); in 
Neuhaus Gebhardt (nat.⸗lib.); in Frauſtadt if Stich 
wahl zwiſchen Reinbaben (Reichsp.) und Radziwill (Pole); 

Gewählt ift ferner in Warburg Löckel (Antiſemit), 
in Altenburg Baumbach (Reichspartei); in Erfurt 
Nobbe (Reichspartei); in Heiligenbeil Tettau (conſerv.); 
in Sondershauſen de Ahna (nat.⸗lib.); in Ragnit 
Sperber (conſerv.); in Samter Kwilecki (Pole); in 
Krotoſchin Jazdzeweki (Pole); in Schrimm Gräve 
(Pole); in Stralſund Delbrück (freiconſ.); in Greifs⸗ 
wald Graf Behr⸗Behrenhoff (conſ.); in Emden Hülſt 
(nat⸗lib.); in Flensburg Gottburgſen (nat.⸗Lib.); in 
Glogau Maager (deutihfreif.); in Oletzto Maubach 
(conſ.); in Sens burg Mirbach (conf.); in Angerbur g 
Staudy (conſ): Stallupönen Bergmann (conſ); in 
Heiligenſtadt Strombeck (Centrum); in Warburg 
Wendt (Centr.); in Köln ⸗ Landkreis Menken (Tentr.); 
in Raftenburg Solberg (conſ); in Oels⸗Wartenberg 
Kardorff (freiconferv.); in Reichenbach ift Stichwahl 
zwiſchen Carolath (con) und Porſch (Centr.); in Neu⸗ 
markt Herzog v. Natibor (freiconſ); in Paſſan Dien⸗ 
dorfer (Centr): in Pfarrkirchen Heberland (Eentr.); 
in Ulm Fiſcher (wat. ⸗ lib); in Aſchaffenburg Haus 
(Centr.). 


1 —ʃ 
lebenden Arten, welche jedoch immerhin bei genauer 
Betrachtung eine Identifieirung jener mit dieſen 
nicht zuläßt. — Waſſerkäfer find aus natürlichen 
Gründen nicht mit dem Bernſteinharz in Berührung 
ekommen, um ſo intereſſanter iſt im Bernſtein das 
Bortonmen zweier Käfer aus den Gattungen 
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Gyrinus und Dytiscus, deren Arten heute unſere 
Teiche und Gräben in großer Menge bewohnen. 
Obgleich dieſe Thiere ihren ſtändigen Aufenthalt im 
Waſſer haben, wagen dieſelben doch nach Beobach⸗ 
tungen des Verfaſſers auf kurze Zeit ſich über das 
Waſſer zu erheben, welchem Umſtande vielleicht auch 
das Vorkommen jener zwei Specimina im Bernſtein 
uzuſchreiben ſein dürfte. — Eine wiſſenſchaftliche 
yſtematiſche Bearbeitung der Käfer des Bernſteins 
fehlt zur Zeit noch vollſtändig. 
er Dr. Seligo macht einzelne 3 
über Vorkommen und Lebensweiſe der einheimiſchen 
Maränen. Die Maduemaräne (Coregonus maraena), 
welche vermuthlich auch in den weſtpreußiſchen Ge⸗ 
wäſſern vorgekommen iſt, iſt jetzt bier überall ver⸗ 
1 und alle Bemühungen des Fiſcherei⸗ 
ereins, fie wieder einzuführen, find bis her ver⸗ 
geblich geweſen. — Der Dftieeichnäpel (Coregonus 
lararetus), von welchem die Maduemaräne nur eine 
Varietät zu ſein ſcheint, lebt ausſchließlich in der 
Oſtſee und gebt zum Laichen in das Brackwaſſer 
der Haffe und des 5 er Wieks. Sein Fang hat 
in den letzten Jahren vu abgenommen. Er ſoll im 
Wiek vornehmlich auf dem ſo enannten trockenen 
Riff laichen. — Neuerdings iſt in einigen Seen mit 
Erfolg der aus Süddeutſchland ſtammende Blau⸗ 
felchen (Coregonus Wartmanni) eingeführt. Am ver- 
breiteften ift in den Gewäſſern der rovinz die kleine 
Maräne (Coregonus albula), welche trotz der in 
unſeren meiften Gewaſſern üblichen, den Fiſchbeſtand 
immer mehr verringernden Raubwirthſchaft noch 
nicht hat ausgerottet werden können, weil ſie ſich 
den größten Tbeil des Jahres über in der Tiefe 
der Seen aufhält und nur zum Laichen an die 
flacheren mit Charaarten bewachſenen Ufergegenden 
zieht. Es iſt nothwendig, beim Fiſchen der 
Maränen im Winter die Laichplätze ganz zu ver⸗ 
ſchonen, da die empfindlichen Eier, an die Aeſtchen 


— 


der Charxen angeklebt, leicht abfallen und im 

Schlamme verkommen. Am auer zen dürfen 
die Netze an den Laichplätzen an das Ufer gezogen 

werden, da dann Maſſen von Eiern mit der Chara 
an das Land kommen und verloren gehen. — Der 
Vortragende zeigte alsdann eine Reihe anatomiſcher 
Präparate von den beſprochenen Fiſchen, ſowie eine 
Anzahl der im Mageninhalt derſelhen gefundenen 
winzigen Nahrungsthiere aus den Krebsgattungen 
Diaptomus, Simocephalus, Cyelops, Bosmina u. ſ. w., 
zum Schluß einige Paraſiten jener Maränen 
1 


(Ergasilus Sieboldii, Myceobolus Muelleri u. a. m.). 


x 


Aus der Tabelle iſt erſichtlich, daß von den ] Städaut nach Rewpork deflimmt, wurde beim Ber 
Infectionskrankheiten die Dipbtherltis (inel. Croup) [des Hafens von dem Sporn des italieniſchen Kriegs. 
don beſonderer Bedeutung waren, neben der Lungen» ſchiſfes „Stalia“ müttſchiffs an Steuerbord getroffen und 
tuberculoſe. Ein geringes Nachlaſſen der Krankheit] Tutte bei Neapel auf Strand geſebt werden, um das 
war, wie immer, in den Sommermonaten zu con⸗ ee 10 Wafer Die 1 —5 a 3 
ſtattten Die Maſern, die im August 1885 ange- | nl wichen Schaden das Kriegsschiff ger 
fangen, tt neh 1 forderten Ben zus welden aden das Kriegsſchiff ge⸗ 
auch im ahre noch einige Opfer; im Uebri⸗ 

gen traten 1 Infectionskrankheiten nur Standesamt. 

von Brenn. il niet 1 f . Vom 22. Februar. 

o ein er Pockentodes fall ſich ereignete. burten: 5 ; ir 
— Von den übrigen Krankheiten iſt von beſonderem Probuccenbiündler Denim Aunsherp, © en "Finder 
Einfluſſe auf die Mortalität die Kindercholera. In | Carl Saul, ©. — Arb. Ed. Mielle, T. — Jimmergeſ. 
e ee 

etreten, als im verfloſſenen. Welche Einflüſſe haupt⸗]— 5° „S. — Ke 5 
üchlich auf das mehr oder minder intenſive Auf» | E. erbte uwalt George Citron, T. — Seefahrer Carl 
lreſen berſelben wirten, ist nicht belaunt; die | gualer, 2 — Selofiersel. S . Unchel 1 8. 
Zennberatuperbältniste alein ind es ſicher nicht denn] TR en Foler Walerneſer Auguf Jul dea 
Y f 7 Iſte 
fa de nmenmonkten Baitkae, 1 Domanst, in Brut u 5 Se Fans 
n N —. Maler Ern n 
111000 Hape Jake Dei Da 
oder minder ſtarken en an ? aroline Dent eumann. — 
der Temperaturcurve nicht zu erkennen. { ee und 1 Meyer. 
Die Sterblicpteit in den verſchiedenen Gegenden] Pant Pee ben: derte Japan Perl b. Meinst 
der Stadt war wie immer eine ſebr verschieden] _ Kürſchnergelelle Carl Auguft Sentbeil Br it 
Inende kleine Tabelle giebt dafür den | Maria Ortilie 25 
da 105 Be Be räumliche Wegtenzung der ver. aria Oitilie Beyer. — Maſchinendau⸗Techniker Paul 


Robert M ki i li 
f 1 202 Straßengruppen fiehe im Bericht ober arotzti und Auguſte Mathilde Julianna 
er . 


a Stichwahlen finden außerdem ſtatt in Rudolſtadt 
zwiſchen Weber (nat.⸗lib.) und Hoffmann (freiſ); in 
Kiel zwiſchen Hänel (freiſ.) und Heinzel (Soc.); in Er⸗ 
langen zwiſchen Stauffenberg (freiſ.) und Kahl (n.⸗l.). 
In Düſſeldorf ſiegte der Centrumscandicat 
Lucius mit 16 500 Stimmen gegen den Fürſten 
von Hohenzollern (gouvern.) mit 7550 Stimmen. 
n Dortmund wurde Klein (nat.⸗lib.) gewählt. 
n Zwickan erhielt Tempen (nat.⸗lib.) 14024 
Stimmen, der bisherige Vertreter Stolle (Soc.) 
12 125 St. Die Wahl des erſteren ſcheint geſichert. 

In Mainz findet Stichwahl zwiſchen dem bis⸗ 
herigen Vertreter Racké mit 8110 St. und Küchler 
mit 7620 St. ſtatt. Der Socialiſt Toſt erhielt 
5526 Stimmen. 

In Niederbarnim fielen auf den bisherigen Ver⸗ 
treter Lohren 12 700, Kndrde (freiſ.) 6000, v. Vollmar 
(Soc.) 5500 Stimmen. 

Hazen erhielt Richter 10 931, v. Eynern 


gegeben worden. Alle Parteien nahmen einen Außerft 
regen Antbeil an der Wahl; 89 3 aller Wähler fanden 
ſich an der Wablurne ein. Die angeführten Zahlen 
beweifen, daß die Deutſchen nicht läſſig geweſen find. 
Ob aber das Endreſultat ihnen in unſerem Kreiſe 
Laus fein wird, iſt noch nicht voraus zuſehen. — Im 
aufe der vergangenen Woche find durch den Oberſt⸗ 
lieutenant von Schmidt aus dem Generalſtahe des erſten 
Armeecorps mit verſchiedenen Bürgern und Beſitzern 
der Umgegend Contracte und Verträge für die nach 
Strasburg kommende Garniſon abgeſchloſſen worden. 
Dem Baumeiſter Michalowski wurde nunmehr definitiv 
der Bau der 8 übertragen. Der Beſitzer 
Schillakowski aus Borgwinkel verkaufte dem Militär⸗ 
scus 33 Hectare von ſeinem Beſitzthum zwiſchen der 
hauſſee nach Polen und der Drewenz zum Exerzter⸗ 
platze und erhielt für den Hectar 850 4, im Ganzen 
alſo 28 050 & und an Saatenentſchädigung für den 
Hectar 80 &, im Ganzen 1000 & Der Ritterants⸗ 
beſitzer Krieger aus Karbowo war zum Verkaufe des 
zum Schießplatz auserſehenen Terrains nicht zu be⸗ 


n g R 1 
wegen, überließ aber dem Bataillone 4 Hectar fü 
nat} 7637, Breil (Soc.) 2527 St. jöbrliche Pach um:ne von 1000 i Angeben bat u 


In Crefeld ſiegte der bisherige Vertreter Trim- | Roferneninfpecter hier für mehrere W ſei 
born 4 mit 12 982 Stimmen gegen Seyffardt ee ene um die Vorbereitungen für die 
(nat.: —— Einrichtung der Bürger guartiere für die Soldaten zu 

In Gsslar⸗Zelerfeld iſt die Wahl von Drechsler] treffen. — Der Qber⸗Controleur » Godlewski ii 
(freiconſ.) geſichert. won bier ui nn 105 worden; an ſeine Stelle 

en. 
1408. Brat Behr Geh) 1201 Eiimmen, b 10 legen egen. DaB, Bahlenech.öit nis 
in Peſen iſt die Wiederwahl des Polen Ce⸗ 8 Hi 502 0 tellb) 7406, 6 da S jaliſt 5089 
gielati ficher. Stimmen. 81 Woblkreiſe Körissberg⸗ Kant) Fiſch⸗ 

In Lauenburg kommt Berling (freiſ.) mit dem J bauſen ift Graf Dönhoff wiedergewählt. 
Conſervativen in Stichwahl. Tilſit, 22. Febr. (Tel.) Im Wahlkreiſe Tilſit⸗ 

Ju e al ( 4 2 Niederung iſt Oberpräſident v. Schlieckmann 

n weidnitz ſiegte Pariſtus (frei). er den ü 


2 (conſ.) wiedergewählt. 
er Vertreter des Wahlkreiſes v. Kulmiz 22. Febr. Hier erhielt bei der Reichstags⸗ 
eiconſ.). 


lin, 
wahl Hlldebrandt (freiſ.) 2021, v. Gerlach (conſ) 536 St. 
Die Mortalitätsverhältniſſe Danzigs im 
Jahre 1886. 


Vorauszuſchicken iſt, daß ſich nachfolgende An⸗ 
gaben, ſofern nicht anderes bemerkt wird, auf die 
Civilbevölkerung der Stadt, ſoweit ſolche von den 
äußeren Feſtungswerken umſchloſſen iſt, bezieht. 
Innerhalb dieſes Bezirkes belief ſich die Bevölkerung 
auf 86 163 Seelen, welche Zahl berechnet iſt aus 
der Differenz der Ergebniſſe der officiellen Volks⸗ 
ählungen in den Jahren 1880 und 1885. Inner⸗ 
alb dieſes Bezirkes ſtarben 2508 Perſonen, was 
einem Coefficienten von 29.22 pro Mille der 
lebenden Bevölkerung entſpricht. Es waren aber 
von dieſen 2508 Geſtorbenen 182 Fremde, größten⸗ 
theils ſolche, die geen a in den Kranken⸗ 
anſtalten zur Aufnahme kamen und daſelbſt 
ſtarben. Nechnet man dieſe, als nicht zur 
Einwohnerſchaft der Stadt geberig, ab, iv 
erhalten wir einen Sterblichkeitscoefficienten 
von 27.08 pro Mile. — In den Vorſtäpten 
mit 21548 Bewohnern ſtarben 680 Menſchen 
= 31,55 ben Mille. Es waren in ihnen demnach die 
Verhäliniſſe nicht unerheblich ungünſtiger, als in 
der eigentlichen Stadt. — In letzterer wurden 
lebend geboren 3209 Kinder, von denen 645 = 
20,11 Proc. uneheliche waren. Es ſtarben vor 
Vollendung des erſten Lebensjahres 936 Kinder 
= 2913 Proc. der Geborenen (wenn man, um ein 
Bild der Kinderſterblichkeit zu erhalten, nicht berück⸗ 
ſichtigt, ob die Geſtorbenen im Jahre 1885 oder 
1886 geboren ſind), während in den Vorſtädten 
von 100 lebend geborenen Kindern 34,66 innerhalb 
des erſten e ſtarben. — Von jenen 
936 verſtorbenen Kindern wurden als unehelich ge⸗ 
boren angegeben 255 = 27,24 Proc. Es betrug 
demnach die Sterblichkeitscoefficient bei den 
ehelich geborenen Kindern 26,5 Proc., bei den un⸗ 
ehelichen 39,5 Proc. Von letzteren ſtarben bei 
namentlich aufgeführten Haltefrauen 42 (dazu 7 
die älter als ein ahr), und zwar 8 
an Atrophie, 18 an Brechdurchfall, 6 ohne übers F5, 
haupt dem Arzte zur Behandlung überwieſen zu“ 
fein, da derſelbe den Todtenſchein als Leichen⸗ 
beſchauer unterzeichnet bat. Bei 10 der Haltefrauen 
waren ſchon in einem der Vorjahre (ſeit 1882) ein 
oder mehrere Kinder geſtorben. Bei einer dieſer im 
Jahre 1886 allein 3 und zwar 2 ohne ärztliche 
Behandlung (die Todtenſcheine ſind vom Arzte nur 
als Leichenbeſchauer unterſchrieben) und 1 an Brech⸗ 
durchfall. — Eine ganze Anzahl der unehelichen 
Kinder iſt übrigens in den Krankenanſtalten geſtorben 
und dann iſt aus den Todtenſcheinen die Haltefrau, 
bei der das Kind eventuell erkrankt war, nicht zu 
ermitteln. Es würden ſich dann wohl noch That⸗ 
ſachen herausſtellen, die auf die hygieniſchen Ver⸗ 
hältniſſe, in denen ein Theil der unehelichen Kinder 
bei uns lebt, ein grelles Streiflicht werfen dürften. 
Aber ſchon das oben Angeführte dürfte genügen, um 
klarzuſtellen, wie nothwendig eine genaue Ueber⸗ 
wachung eines Theiles der ſogenannten Halte⸗ 
rauen iſt, und ſind daher alle dahin zielenden 

eſtrebungen, wie ſie beſonders in dem am Orte 
beſtehenden Verein zur Beaufſichtigung der ſoge⸗ 
nannten Haltekinder cultivirt werden, aufs wärmſte 
zu unterſtützen. i 
Was die Todesurſachen betrifft, jo giebt die 
nachſtehende Tabelle in der erſten Linie die abſolute 
Zahl der an den wichtigſten Krankheiten Verſtor⸗ 
denen, zweitens den relativen Antheil an der Ger 
ſammtmortalität in Procenten und endlich den 
Sterblichkeitscoefficienten pro Mille der lebenden 
Bevölkerung. (Bei 3 Geſtorbenen fehlt die An⸗ 
gabe des Geſchlechtes.) 15 


Greifeld — Schiffer Hermann Alexander Müller und 
Juſtine Polley. © 

Todesfälle: Arb. Hermann Grünenberg, 48 J. 
— Büchſenmachermeiſter Carl Auguſt Kaltenbach, 67 J. 
— Unverehel. Augufte Emilie Lange, 18 J. — S. d. 
Schubmachergef. Job. Stangenberg, todtgeb. — T. d. 
Siellmachergeſ. Franz Piechowski. 10 Std. — Witt 
Pauline Kleimann, geb. Weintraub, 73 J. — T. d. 
Schuhmachermſtr. Richard Podaurski. 2 J. — 
Lehrers Albert Dieball, 6 W. — S. d. Schmiedegeſ 
Wilhelm Schulz, 9 W. — Maurergeſelle Ambro 
Konkulewski, 36 J. — S. d. Arb. Ferdinand John, 
4 M. — S. d. Maurergeſ. Otto Poddig, 4 J. — T. d. 
Arb. Franz Reffke, 5 Std. — Unehel.: 1 ©. 
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Borſen⸗Depeſchen der Danziger Zeitung. 

Frankfurt a. M., 22. Febr (Abendbörſe.) Oeſterr. 
Creditactien 219%. Framoſen 193, Lombarden 71%. 
Ungar. 4 7 Goldrente 77,70. Nuſſen von 1880 80,35. 
Tendenz: feſteſt 

Wien. 22. Februar. (Abendbörſe.) Oeſterr. Credit⸗ 
actien 276,90. Fiamoſen 248,00 Lombarden 90,25. 
Galizier 200,25. 4% Ungar. Goldrente 97,65. — 
Tendenz: feſteſt. 

Paris, 22 Februar. (Schlußcourſe.) Amortiſ. 3% 
Neute 82,85. 3% Rente 79,20 4% Ungar. Goldrente 
77,75. Franzoſen 483,75. Lombarden 195,00. Türken 
13,45 Hegnpter 364. Tendenz: ſteigend. — Productenbörſe 
geſchloſſen. 

xenden, 22. Februar. (Schlußcourſe.) Conſols 101, 
4% preuß. Conſols 102%. 5% Nuſſen de 1871 98 ½. 5 4 
Auflen de 1873 92%. Türken 13%. 4% Ungar. 
Goldreute 76%. Aegypter 71%. Platzdiscont 3 2 
Tendenz: ſeſt. — 96 proc. Javazucker 13½. Rübenroh⸗ 
zucker 10%. Tendenz: matt. 5 

Petersburg, 22. Februar. Wechſel auf Londen 
3 M. 21%. 2. Orientaul. 99. 3. Orientanl. 98%. 

2 ruer. (Schluß⸗Tburſe.) 55 
auf Berlin 95%, 2 el er .— 4,85%, Gabi. 
Transfers 4.88, Wechſel auf Paris 5,21%, „ un. 
Anleibe den 1877 128%, Frie- Babn » Actier 83%, 
dewnorker Ces tralb.⸗Acttea 119%, Chicago-Rerth⸗Beſtern 
Ketien 114%, Cake⸗Sbore- Actieun 23 %, Ceattat Pacific 
Hctien 36%, Northern Pacific» Preferred Actien 59, 
Lonisdille u. Naſhville⸗Actien 60%, Union: Bacific-Üctten 
56%, Ehicage-Milm. u. t Paul⸗Actien 90%, Reading 
u. Philadelpbia⸗Actien 37%, Wabaſb- Preſerreb » Actten 
28¼½, Tanada⸗ Pacific⸗ Eiſendahn⸗Actien 62, Illineit 
Tentralbahn⸗ Actien 128 Erie⸗Second Bonds 98. 


RNobzucker. 
Danzig, 2 Februar (Privatbericht von Otto Gerike. 
Tendenz: völlig unverändert. Deutiger Wertb für Bafts 
88e N iſt 19,20 19,25 4 incl. Sad de 50 Stile 


franco Hafenplatz, 
Schiffs liſte. 
Nenfahrwaſſer, 22. Februar. Wind W. x 
Weſegelt: Bernhard (SD, Schrader. Kiel, Sprit. 
— Cbriſtina (SD.), Herſtröm, Moß, Getreide. 
Nichts in Sicht. 


Sxerblich⸗ 
keits⸗ 


Danzig, 23. Februar. 5 


„ [Weitere Wahlreſaltate! aus dem Danziger 
Landkreiſe: Augen Drawe 2, v. Gramatzki 
6, Mey 45 St.; 


G. 20, M. 17; Zugdam: D. 45, v. G. 16, 
Woſſitz: v. G. 55, M. 9; 000190 D. 2, 
13, M. 79; 


Drawe 839, v. Gramatzki 1996, Mey 1818 St. 
Da noch mehr als die Hälfte der Wahlbezirke aus; 


derung derſelben ſtattgefunden hat und zwar 
in den Gruppen I, II + 7 


babendere Bevölkerung wohnt und der ſtets die 
kin. Mortalität hat [Gruppe XIII (und XD 


gelungen, fih durch ſeine bei. vielen Segelregatten aben eine zu geringe Bevölkerung, als daß der 


währten Boote einen wohlverdienten Ruf als Boots⸗ 

conſtructeur zu erwerben 5 

& (Berjegungen ) Wie wir |. ; mitibeilten, iſt in 
Folge der bedeutenden Arbeiterentlaſſungen auf der Tail. 
Werft auch vier Werkführern zum 1 k. M. gekündigt 
worden. Bon dieſen bat der Werkführer Autenberg 
in Folge ſeines Alters und ſeiner langen Dienſtzeit die 
Penſionirung beantragt. Die Werkführer Zier und 
Grauſon haben bei der kaiſ. Werft in Wilhelmshaven 
Verwendung gefunden und werden vom 1. k. M. dorthin 
derſetzt. Weniger günſtig ergeht es dem vierten, dem 
Schloſſer⸗Werkfübrer U, für den ſich bisber keine 
geeignete Stelung auf allen drei Werften gefunden hat 
und der daber wieder in den Arbeiterſtand zurücktreten 
. fungirt bereits ſeit 17 Jahren auf der hieſigen 

erft. 

. ot, 22. Febr. Am letzten Sonntag feierte 
. fein letztes di sjähriges Winters 
perunügen in den Räumen des Biete ja⸗Hotels, welche 
kaum die zahlreich erſchienenen Mu lieder und Gäſte, 
etwa 600 Perſonen, zu fallen verm achten. — Geſtern 
erſchoß ſich bier ein taubſtummer Drechslergeſelle in 
8 Wohnung in der Danziger St aße; der Tod trat 
ofort ein. 1 ſoll die Bere laſſung zu dieſem 
Selbstmorde geweſen fein. — Bei de geſtrigen Reichs⸗ 
tagswahl war die Betheiligung eine weit größere, als 
in allen früberen Jahren; über zwei Drittel aller 
Wahlberechtigten gaben ihre Stimmen ab. Das Reſultat 
iſt auch diesmal ſo ausgefallen, wie es vorläufig hier 
nicht anders zu erwarten iſt. In den beiden hieſigen 
Wahlbezirken erhielten: 1. Anton o. Kalkſtein aus 
Pluskowenz bei Kulmſee (Pole) 304 Stimmen, 2. Ritter⸗ 
gutsbeſitzer Röhrig⸗Wyſchetzin (Compromiß⸗Candidat) 
132 Stimmen, 3. Sanitätsrath Dr. Benzler Zoppot 
(freiſinnig) 50 Stimmen; 9 Stimmen, fielen auf andere 
deuiſche Candidaten. Trotz der überwiegenden Mehrheit 
der Stimmen, melde au diesmal wieder der polniſche 
Candidat erhalten hat läßt ſich doch aus der Geſammt⸗ 
zahl der Grimmen, welche auf deutſche Candidaten fielen. 
eine erfreuliche Zunahme des Deutſchthums in unſerem 
Orte conſtatiren. 

.. 85 Reuftadt, 22. Febr. Von angeblich gut unters 
richteter Seite iſt aus Berlin bierher die Mittheilung 
gelangt, daß in letzter Stunde die Ausſichten auf Er⸗ 
richtung eines neuen Rreiſes Putzig Fine ai 

ud. Dagegen wird bereit3 bier und in Putzig das 

object der Errichtung einer Secundärbahn Putzig⸗ 
euſtadt⸗Carthaus lebhaft beſprochen. Man iſt der An⸗ 
ſicht, daß dieſes Project jedenfalls ein allgemeineres 
Intereſſe für ſich in Anſpruch nimmt, und auch 
einen allgemeineren Nutzen verſpricht — als die 
nur im Iytereſſe der Germanifirung geplante Neu⸗ 
errichung des Kreiſez Putzig. Die Stadt Putzig 
würde dabei jedenfalls nicht _bintenan geſetzt 
werden, denn durch die neue Bahnlinie würden 
die bedeutenden 8 der Forſten des Carthäuſer 
und Neuftädter Kreiſes leicht abgeſetzt und bequem und 
billig nach Putzig und von dort zu Waſſer weiter ge⸗ 
ſchafft werden können. So würde Putzig, welches vor 
igen Jahren eine ausreichende Hafenanlage erbaut 
bat, leicht ein bedeutender Holzverladeplatz werden und 
dürfte, da das Wieck auch großen Schiffen genügendes 
9 — bietet, die Concurrenz mit Danzig und Neu⸗ 
abrwaſſer nicht zu fürchten brauchen. Daß der Car⸗ 
thäufer Kreis, welcher in Beziehung auf den Verkehr 
immerbin ſtiefmütterlich bebandelt iſt, bedeutend ge⸗ 
winnen würde, liegt auf, der Hand. Die neue Bahn⸗ 
linie würde etwa 6% Meilen lang fein. 
Marienburg, 22. Febr. Bis jetzt find für 
v. Reibnig 4245, „. Puttkamer 5224, Godau 1869 
Stimmen gezählt. Ob Herr v. Puttkamer⸗Plauth bes 
reits gewählt ift, wie die Conſervativen behaupten, oder 
ob es zwiſchen ibm und dem freiſinnigen Herrn v. Reib⸗ 
25 zur Stichwahl kommt, iſt noch nicht klar zu über⸗ 
en 


Marienwerder, 22. Febr Die Reichstagswahl 
bat bier unter außerordentlich reger Betheiligung ſtatt⸗ 
gefunden; in mehreren der bis jetzt vorliegenden Bezirke 
daben 90 Procent aller Wahlberechtigten geſtimmt. Im 
Ganzen ſind dis jetzt für Obuch 985, Müller 1870, 


Ir te 8 2 
(ſiehe oben). Vor allem ift es die Kinderſterblichkeit, 
die in a Stadttheilen verheerend auftritt; fie 
betrug in VI. 42,4, in VII. gar 445 Proc. der 
Geſammtmortalität (in II. + III. und IV. nur 
zwiſchen 30 und 31 Proc.) — Leider iſt kein Grund 

der Hoffnung vorhanden, daß dieſe Verhältniſſe 
ſich bald beſſern werden. 


Fremde. 
Danzig, im Februar 1887. 


Dotel du Mord. Raldrad e. Stettin, Director. Holtz a. Schetzkow, 
auptimann a. D, Nlttergutebeſitzer. Schurdt a, Hannover, Generale 
gent, Oirſchfeld o. Halle, Friedbörig a. Mainz, Neidhard a. Walden ; 

durg, Wolf a. Berlin, Schönberg a. Leivna, Michael a. Offenbach, 
Kronbertzer a Budapeſt, Kurz a. Nürnberg, Kahn a Müblbauſen 1. E., 
Arnd o. Remſcheld, Peters a. Bonn, Klauß a. Werdau, Klein a- Weißen ⸗ 


Dr. Liévin. 


Vermiſchte Nachrichten. 

„ Jonrnaliſt und Königin.] Auf dem jüngſten 
romiſchen Hofballe wurden dem König Humbert auch 
einige Journaliſten, die als Berichterstatter auf dem 

ſte weilten, vorgeſtellt. Einen der Herren, Signor 
Menuſti, fragte der König, was der ſchwierigſte Theil 
feiner heutigen Aufgabe ſei? Der Jonrnaliſt erwiderte: 
„Das Referat über die Toiletten.“ — „Da weiß ich 
Ibnen eine Gehilfin“, fagte der König lächelnd, faßte 
den Journaliſt unter den Arm, führte ihn zur Königin 

Dargberita und ſagte: „Du kaunſt heute der Preſſe 
einen großen Dienft erweiſen, ſkinire doch einige der 
bervorragendſten Toiletten“ Die Königin ging auf 
den Scherz ein, erklärte ihre Bereitwilligkeit, der 
Journaliſt zog fein, Notizbuch, und bald ſab man die 
dobe Frau eifrig dictiren, wobei fie bin und wieder die 
Damen bezüglich eines Stoffes, einer Farbe, die ſie 
nicht genau 4 konnte, interpellirte Zuletzt ſchil⸗ 
derte Königin Margherita ihre eigene Rohe und fügte 
binzu: „Vergeſſen Sie meine neun Reihen Perlen nicht, 
Schmuck intere ke die Leſerinnen immer“ 

Dels, 19. Februar. [Mord.] In Katutſche, einem 
etwa eine Meile von bier entfernten, an der Neumittel⸗ 
waldener Ehauſſee gelegenen Dorfe, ſind beute morgen 
der Gaſtwirth Meidel und feine Frau in ihrer Wohnung 
ermordet worden. Die That muß in der Zeit gene 
5 und 7 Uhr geſchehen fein; denn ned gegen halb 5 Uhr 
waren die Wirtbsleute mit Gäſten beſchäftigt da gerade 
an dieſem Tage des Marktes in Oels wegen der Ver⸗ 
lehr ein reger war. Nach 7 Uhr kamen Fremde in das 
Gaſtzimmer, und da ſie Niemanden vorfanden ‚Bio ſahen 

e ſich nach den Wirthsleuten um und fanden nun den 

ann auf dem Stroh liegen, wie es zum Nachtlager 
benügt zu werden pflegt, ſchwer verletzt und bereits todt, 
die Frau ra ſchwer verwundet im Bett liegend; 
auch dieſe ſtarb bald darauf. Schube und Schränke 
waren erbrochen, und es ſollen u. A fünfzig Thaler, 
welche der Wirth Tages zuvor eingenommen hatte, 128 
raubt fein. Mit der Frau war M. erſt ſeit dem 8. No⸗ 
vember vorigen Jahres verbeirathet. 5 

* Aus Mes wird gemeldet, daß aus dem ſtädtiſchen 
Muſeum ſiebzig Goldmünzen und 28 Silbermünzen ent⸗ 
wendet worden find. Die Goldmünzen beſitzen einen 
großen biſtoriſchen Werth; einige davon find ſogar einzig 
in ihrer Art. die eine trägt das Bildurß Heiarichs des 


a. 6 
Kornemann a Nebeim, Steindorf a Brüſſel, Liebe a. Waldheim, Baier 
4. Dresven, Goldſchmibt a. Berlin, Hollhauſen a. Dresden, Kaufleute 
i abrikunt. Strehlke a. 


lauen, . „ 
ee 6. 2 gie 
a. Bernburg, Weber a. Aachen, Achilles a. Lippftodt, Schulz a- — 


otel drei ren. 
nit ud reer. Scheunemann a. Damerau, Sanpwirth. Klein a. Saint 
Marie, Jäger a. Duehden, Anſtatt a. Magdeburg, iller a. Neuſalz, 
Kuhirit a. . 15 Bedien, Bismarck, Frant, Raumanm, 
Dittmann, Fiſcher a. rlin, Kau e. \ 

0 deen em: Dannemann a. Aachen, Inſpecter. 
Marquardt a. Eliſen he, Nittergutsdeſ. Badt, Daniel, Wiedemann a. 
Berlin, Baum a .., Cohn a. Breslau, Gläfer a. Lengenfeld, 
Goſewlſch a Hamburg, Piſtorius a. Frankfurt, Edrgel a. Walters hauſen, 
Spiegel a, Frankfurt a. N., Weſſel a Bremen, Kaufleute. 


Gerantwortliche Redacteure: fun den politi Toe und oma“ 
Nachrichten: Dr. B. Herrmann, — daß i 


und Litera cis 
er, — den lokalen und provingiellen, . 
> übrigen redactionellen 15 U. Klein, — ie 2 ee 
A. W. Aaſemann. ammtlich tn Danala 


Farbige Seidenſtoffe v. Mk. 1,55 bia 
12,55 p. Met. (ca. 2000 ver ſch. Farb. u. Defl.) 
Atlasse, Faille Frangaise, „Monopol“, Foulards, 
Grenadines, Surah, Sat. merv. Damaste, Broestelle, 
Steppdecken- u, Fahnenstoffe, Ripse, Taffete ote. — 
= en. De 8 9 10 ie). 
eidenfabril- Depot G. nebe u. oflief.). 
Särich Muſter umgehend. Briefe foften 20 Pf. mi * 


Männliche 
Weibliche. 
Maſern. 
Scharlach 
Flecktyphus. 
Genickſtarre. 
Noſe. 


Unterleibstyphus. 


Wochenbettſieber. 


Diptheritis u. Croup. 


1399] 1216 221 18 19 
0,391,420 4,760,87 0,71 9050,50 0% 
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jeder Art für alle illnitr. u. 

Annoncen polit. Zeitungen der Welt bes 

forgt prompt und unter bekaunt conlanten 8888 

die Gentral-Annencen- Erpebition von G. L. Danube u. . 
in Danzig, Heiligegeiſtgaſſe 13. 
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Lebensverſicherungs⸗Actiengeſellſchaft, Germania“ 


Entzündungen d. Gehirns | 


Blutvergiftung 
raemie u. Septicaemie).! 
Mückfalltyphus. 
Malariakrankheiten. 
Lungenſchwindſucht. 
Altersſchwäche. 
ebensſchwäche der Neu⸗ | 
geborenen, 
u. ſ. Häute. 
Acute Lungenkrantheiten. 
Gehirnſchlagfluß. 
fehler. 
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20 Sti oder | 12) 2 1 66 297 7a 81 | Voglers und ist 9 9 in Verdun geiclagen. zu Stettin. Vei derfeiben wurden vom 1. Februar 1:86 
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2 80 it — 29. r 5 blkrei ala: e |? |Öl$ f üblichen Heiterkeit und Lebendigkeit läßt Madrid es | Dividende gewährt Das Vermogen der Geſellſchaft 
Rouig, 22. Februar. (Tel.) Im Wa ble fe 8 & SE A 5 trotzdem nicht fehlen und die öffentlichen Bälle in den | ftieg im Jahre 1885 um 7234210 & auf 78622916 A 
Kon'tz⸗Tuchel wurde Rittergutsbeſitzer v. Pol⸗ « 8 & Theatern, welche den Carneval einleiten, find viel beſuc ht. ]?ê?7“2ö. .. ͥ .. —:f TE 
czynski⸗Wittſtock (Pole) gewählt. 8 — — Mk— Den unbemtittelten Kranken, welche gezwungen find. 
481 Strasburg, 21. Februar. In der Stadt Stras⸗ ber 12 332 93| 38 17 69) 15 20 6 4 Schiyns⸗Manmichren. zur Erhaltung ih er Geſundbeit ein Abführmittel anzu⸗ 
burg find für den deutſchen Candidaten Hrn. Hobredt ! en 14,96 18,18/3,69|1,5010,67|2,7410,59|0,79,0,2312,070,15 Neapel, 17. Februar. Der franzöfiihe Dampfer | wenden, ſendet Hr. Apetheker R Brandt in Zürich ſeine 
40. für den poluiſchen Candidaten 285 Stimmen ab⸗ Sevölt f, 48 8,851, 070,440, 180,800, 17,0, 230,070 60% % „Burgundia“, mit 834 Paſſagieren und einer Ladung J Schweizerpillen gratis. 


. 0 n 5 N 
alismus 


Nur echt mit ber 


Indischer Pflanzen-Balsam von Albert Pietsch & Ce. in 
ch bei Rheumatismus, Nervenſchmerzen, Zahn⸗ 


2 ; 
bewährt. 
pelſtark 2 M in Danzig in der pe 


-Rheum 


1 x 9 geliebter Bruder, 
der Königl Steuer- alp. ctor 


Dresden⸗Blaſewitz hat fi 


Au⸗ u. Verkauf von Effecten. 


im 74. Lebensjahre, was wir mi! 


ch 
Zu haben à Flaſche 1 K., don 


Das beſte Mittel gegen rauhe Haut 
und aufgeſprungene Hände iſt 
Paul Bumckes 
flüſſige Kaliſeife mit Glycerin. 
Niederlagen für Danzig bei 
Rich. Lenz, Brodbänkengaſſe 43, und 
Gebr. Paetzoln, Hundegaſſe. (365 


ſtilles Beileid tief be 
(3266 


zum Clephanten. 


Versicherung von Loosen und 
anderen Werthpapleren. 


Roſtenfreie Coupons⸗Einlöſung. 


Danzig, den 22. Februar 1887. Ich liefcre nicht nut 


u Schweſtern. 


Heute Morgen 6 Uhr farb WE 
in Folge der Diphtheritis nach 
4 wöchentlichem ſchweren Leiden 


laninos kreuzsaitiger kisen- 
P ö bau, höchste Ton- 

fülle. Kostecfreie Lieferung auf 

mehrwöchentl. Probe, Preis verz. 
gratis und franco. Ohne Anzahlung 
a 15-20 A monatlich, Pianoforte- 
Fabrik L. Herrmann & Co., 
Berlin, Neue Promenade 5, (438 


Wir übernehmen alle den Umſatz und die Verwaltung von 
Werthpapieren betreffenden Operationen und gewähren unſeren 
asgebern die günſtigſten Bedingungen. 


Deutsche Staatspaplere 
und andere gute Anlagewerthe 
ſtets vorräthig. 


von Roggenbucke Barck & Co., 


Bank-Commandit-Geſellſchaſt in Danzig, 
42. Langenmarkt 42. 


unſer einziger innig geliebter 
a ans im Alter von 
6½% Jabren, welches tief betrüßt 


J. Weſſel und 5 
Danzig, den 22. Feb 


weichasLäppchen, reibe den Segensta, 5 8 N 
um 10 Pf1=Werkanf ſondern auch die 


allerfeinſte Qualität! 
Es liegt in 3:0. ima € Jute air 

‚auf Schutz marte „Wu 
Firma 5 


Fritz Schulz jun, Leipzia, 


au achten. Ueberall vorrätbis 


damit fest ab u. pulze m. trockene 
, Wollenen Lappen tüchtig 
— nach. 


nter den vielen gegen @ 
Rheumatismus © empjohlenen 


inlins Alexander 
berling eingetragene, zu Yangfubı 
ermannsböfer Weg Nr. 1 d 
legene Grundſtück f 

am 5. April 1887, 

Vormittags 10% Uhr, 

vor dem unterzeichneten Gericht — 
au Gerichtsſtelle, Pfefferſt. dt, Zimmer 

42, verſteigert werden. 

Das Grundſtück ift mit 594 &. 
Reine trag und einer Fläche von 
0,7070 Hectar zur Grundſteuer, mit 
3840 KA. Nutzungswerih zur Gebäude⸗ 
Auszug aus der 
beglaubigte Abſchrift des 


betreffende Nachweiſungen, 
0 } Kauſvedingungen 
können in der Gerichtsſchreiberei vll. 
Pfefferſtadt, Zimmer Nr. 43, eine 


Aus unſerer Verwaltung ſollen 


den Jahren 1850 bis 1878 zum Ein⸗ 
fampfen oder zu einem audern ver 
gichtenden Gebrauche an den Meiſt⸗ 
dietenden verkauft werden. 
dingungen liegen in unſerm II. Bureau 
zur Einſicht aus und werden Aus⸗ 
wärtigen auf Wunſch 
Kaufluſtige werden er⸗ 
iucht, ihre Angebote verſiegelt und 
mit der Aufſchrift 3 auf alte 


echte Anter- Bomb iet 
das wirlſamſte und beſte. Es 
iſt kein Geheimmittel, ſondern 
ein ſtreng reelles, ärztlich erprobtes 
Präparat, s das mit Recht jed 
Kranken als durchaus zuverläſſig 
empfohlen werden kann. Der beſte 
Beweis dafür, daß der Anker⸗Pain⸗ 
Expeller volles Vertrauen verdient, 
liegt wol darin, daß viele Kranke, 
nachdem ſie andere pom 
geprieſene Heilmittel verſu 


altbewährten Pain-Orpeller 
eifen. Sie haben ſich eben durch 
ergleich davon überzeugt, daß ſo⸗ 
wol rheumatiſche Schmerzen 
Gliederreißen ꝛc., als auch 
Zahn- und Rückenſchmerzen, Seitens 
ſtiche de. am ſchnellſten durch 
Einreibungen verſchwinden. 
lige Preis von 50 Pfg. bezw. ; 
(mehr Eoftet eine Flaſche nicht!) er⸗ 
möglicht auch Unbemittelten die An⸗ 


General⸗Verſammlung 


des Armtn⸗Rulerflützungs⸗Bereins zu Danzig 
Donnerſtag, den 24. Februar 1887, 


Abends 5 Uhr, 


im oberen Saale der Reſſource 
am Langenmarkt Nr. 15, 2 Treppen. 


Mittags 12 Ußr, in unſerm II. Bureau 


ſteuer veranlagt. a 
dem Buxeau-⸗Vorſteher Herrn Schildt 


Danzig, den 18 Februar 1857. 
Der Magiſtrat. 3784 


Concordia“, 


Alle Realberechtigten werden auf⸗ 


gefordert, die nicht von ſelbſt auf den Erſtattung des Jahresberichts. 


2. Ertheilung der von den Reviſoren der Rechnung pro 1885 bean⸗ 
tragten Decharge. Be 
Wahl der Reviſoren für die Rechnung pro 1886. 
Wabl des Vorſtandes und der Comité⸗Mitglieder für das Jahr 1887. 
Vereins um zahlreiche Betheiligung. 


€ 


deren Vorbandenſein oder Betrag aus 
dem Grundbuche zur Zeit der Ein⸗ 
tragung des VBerſteigerungsdermerks 
nicht hervorging, insbeſondere der: 
Forderungen von Kapital, 


Ils 


Wir erſuchen die Mitglieder uuſeres 


al-Debit 


A. Linden 


unnütz ausgegeben wird. Man 


Ein eleg. Ofſizier⸗ 
Reitpferd, 


Mohrenſchimmel, 5 Zoll groß, 
4% Jahre alt. ohne jeden Fehler, 
ſtebt zum Verkauf beim Gutsbeſitzer 


Th. Dähnke, 


Dirſchauerfeld. (83145 


10 Stck. Fettvieh 


worunter bis 18 Ctr. ſchwere Ochſen 
verkäuflich zu Senslau per Hohen⸗ 
ſtein Weſtpr. (3146 


in fetter schwerer Bulle 


ſteht zu verkaufen bei 
Th. Lau, Koſſakan. 
500 A. werden auf ein Jahr 
gegen gute Sicherheit geſucht. 
Adreſſen unter 3195 in der Expedition 

dieſer Zeitung erbeten. 
(hust wird eine geſchäftskundige 
Dame mit Vermögen als Theil⸗ 
nehmerin eines kleinen feinen Geſchäfts. 
Offerten unter Nr. 3250 in der 

Exped. d. Ztg. erbeten. _ 


Agenlen-Geſuch. 


Eine der größten Kammgarn⸗ 
Webereien (Greiz⸗Gerger Artike! 
ſucht für Danzig mit der Provinz 
einen bei nur Prima⸗Kundſchaft gut 
eingeführten und mit der Branche 
vollſtändig vertrauten er. 

Offerten mit Angabe d. Referenzen 
übermitteln die Herren Haaſenſtein 
und Vogler, Reichenbach 1/V. unter 
B. D. 2006 (3070 


fih indes vor ſchadlichen Nach⸗ 


ahmungen und nehme nur 


1 


erungs⸗Termin vor der Auf. 
rderung zur Abgabe von Geboten 
melden und, falls der betreibende 
r widerſpricht, dem G 
en, widrigenfalls 
ung des geringſten 
bets nicht berüdfichtigt werden und 
g des Kaufgeldes gegen 
ten Anſprüche im Range 


Pain⸗Expeller mit der | 
Marke Anker als echt an., 
Vorrätig in den meiſten I 


— . Das eme . 
Holz⸗Verkauf 
Königl. Oberförſterei Lindenbusch bei Lnianno, 


Reg.⸗Bez. Marienwerder. 


Auf folgende Kiefern⸗Bauhölzer werden verfiegelte, mit der Aufſchrift 
fferten bis Freitag, den 11. 
röffnung der eingegangenen 


lin W., 


k.) versendet auch gegen Brief: 


I,oos-Pener 


„Holz: Submiffion” verſehene 
Mittags 12 Uhr, entgegengenommen. 


„den 11. März er., Nachm. 3 uhr, 
im Biler'ſchen Hotel in Tuchel. 


Die Hölzer liegen geröthet und geputzt zum Verflößen fertig auf den 
Ablagen an der Brahe bei Rudabrück und Golombeck. 


Helicatrß⸗Fchinkes 
zum Kochen und Roheſſen, 


mit und ohne Anochen, & 90—110 5 
pr. Pfd. Feinſte Braunschwei 


Diejenigen, welche das Eigenthum 
des Grundſtücks beanſpruchen, werden 
aufgefordert, vor Schluß des Verſtei⸗ 
erungstermins die Emſtellung des 
ahrens herbeizuführen, wideigen⸗ 
alls nach erfolgtem 
Kaufgeld in Bezug auf 
an die Stelle des Grundſtücks tritt. 

Das Urtheil über die Ertheilung 
des Juſchlags wird 5 ( 

am 6. April 1887, 
Mittags 12 Uhr, 
au Gerichtsſtelle, Pfefferſtadt, Zimmer 
Nr. 32, verkündet werden. 

Danzig, den 22. Janugr 1887. 

Königl. Amtsgericht XI. 


Conecursverfahren. 


Das Concuisderſahren über das 
des Kaufmanns Adolf 
ermann Schichtmeyer zu Danzig 
wird nach erfolgter Abhaltung des 
Schlußtermins hierdurch aufgehoben. 
Danzig, den 17. Februar 1887. 
Königliches Amtsgericht XI. 


Auction 
tzlauſchegaſſe 6. 


ittwoch, den 23. Februar er., 
Vormittags 9 Uhr, werde 
oben genannten Orte: 

1 Tombank nebit Pult, 3 Repo⸗ 


orden in drei Abtheilungen und 
diverſe Roulegux 
N der Zwangsvollſtreckung 
meiſtbictend verftergern. 

anzig, den 21. Februar 1887. 


zu Berlin. 


ubalt Anfordexrungs⸗ 


ehung sehon am 


* 
5 


b. Lotterie des Architekten-Vere 


öl f der Ablag 
We Ur 


908 2 3 


Fabrit f. Wurſt⸗ u. Fleiſcwaaren 
mit Dampfbetrieb. 3096 
Waßmann⸗Str. 13. 


Hölzer auf der Abla 
dei Boleubeck 


Stollwerek’seha 
rusi-bonlons 


eine nach Ärztlicher Vor 


1090 [. 1405 [71] 20 250 


Bl Die Gebote find entweder auf das ganze a 
Holz oder für jede Taxklaſſe auf jeder Ablage au 


Die beſonderen Submiſſionsbedingungen, ſowie die daneben 
nen Bedingungen für den Holzverkar 


in Viertel des Gebotes iſt ſpäteſtens im Termine als Caution, der 
1 ung des Zuſchlages eventl vor Beginn der 
kaſſe in Brunſiplatz per Lnianno zu bezahlen. 
en erforderliche Verbandholz wird iu nächſter Nähe der 
in der Königl. Oberförſterei Schniedt bereit gehalten und 
pelholztaxe abgegeben. 0 
Lindenbuſch, den 19. Februar 1887. 


Der Königliche Oberförſter. 
th aus Nürnberg 


jeder Ablage befindliche 
volle Zehner von Mark 


Wundſalbe, 


bei Quetſch⸗, Schnitte, Brand⸗ 
wunden, Aufliegen durch langes 
Keaukeulager, Flechten, ſypbilit. 
Geſchwüren, wunden Fußen ꝛc, 
mit überraſchendem Ertolg von 
Autoritäten augewandt. 

i ch bei rauher Haut, auf: 
geſprungenen Händen c. 
ſicheres Heilmittel, sun 


2 ., 5 4 dir Chem 
Eßlingen Dr. G. Heiner, 


2 
Zu haben in vielen 


wee 


empfing und empfiehlt billigſt 


rast Schwarzer, 


Kürſchnergaſſe 2, 
nabe am Sıngenmarkt (3229 


Prima⸗Heizkohlen 
Prima⸗ Eahmiebe⸗ 


Steam Small 
offerirt billigſt franco Haus 


Th. Barg, 


Comtoir: Hundegaſſe Nr. 36. 
gaſſe 35 und DR 


Eiſeubahnſchienen 


gung von Zucker u. K 
vxtrakten, welche hei! 
Brust - Affestionen 
wohlthuend wirken. 
grnommen und in heisser Milch 
aufgelöst, sind dieselben Kin- 
wie Erwachsenen 


f können in hieſiger Reg 


eſt 6 Wochen nach Ertheil 


Vortathig in versiegelten Pak - 
keten mit Gebranchsanweisung 


Danzig bei J. G. 
Nachf., H. Lepp, A. Fast, F. E. 
Gossing, Apoth. Hildebrand, Id. 
Hed nger Apoth., R. Jahr Cond, 
2. Kornstaedt, Raths-Apoth., Fr 
Liodenb!att, Herm. Lietzau Apoth. 
Paul Liebert. Milchkannengasse 
und am Glockenthor, Alb. Neu 
mann. S. a Porta, Conditor, 
R. Scheller Apoth.. C. Schnarcke [4 
und bei G. Seiltz, in Baldenburg 
bei C. Scheffler Apoth., in Berent 
poth. W. Borchard und II. 
in Cammin bei A. 
Schmidt, in Carthaus b. J. Rabow, 
in Conita bei Eichstädt u. Stede- 
feld, B. Radtke, 
Schultze und A. Wendt, Hoflief., 
in Özerek b. H. Schröder Apoth., 
in Dirschau bei J, Magirrsky u. 
Rob, Zube, in Elbing bei M. & 
Dieckert, in Flatow b. J. W 18 
kowski, in Pr. Friedland bei H. % 
Radke Cond, in Hammerstein bei g 
F. Nickau Apoth., in Landeck b. 
E. Keller Apoth., in Marienburg I 
b Gust. Dyck. H. Beutel Apoth, 1 


Ernst Kre 


| zuletzt Soldat in S 
3 


fordert, 


RAP Kurator vom jetzigen Aufenthalt Kenntniss zu 
1 nen Nachlass seiner Mutter 35 000 . angefallen sind, 
en alle Persopen, welche vun dem Aufenthalt des ete. Kreth 
dem Unter zeichneten gef Mittheilung zu machen 
ieltem Erfolg eine Prämie von 200 & 


Gerichtövolizieher, aufge 


T 
8 0 2 erkauf, 


das in Weichſelmünde bei Danzig 
liegende Bartſchiff 


Hohenzollern, 


372 Reg.⸗Tons bis ber geführt von 
Capitain C. Weidmann, 
bafen Greifswald, Unter 
HD N öffenıtich gegen baare 
Zahlung in dem Zuſtande, wie es 
fi jet befinde, nabſt vorhandenem 
Inveniarium veıfauft werden. 

Zu 1 Zweck lade ich Kauf⸗ 


Freitag, den 4. März 1887, 
Mittags 1½ Uhr, 
nach dem Comtoir des Herrn G. L. 
Hein, Langenmarkt 
man ſich auch wegen Beſichtigung des 
Schiffes zu wenden b 
ſchlag erfolgt bei annehmbarem Gebot 


Kepntniss haben, gebeten, 
wird bei bierdurch erz 


nberg, den 1. Februar 1887 


Friedrich Uebel, Kurator. 
Bewilligungen hypothekariſcher Darlehen durch die 


Deutſche Hupotheken-Bank in Meiningen 


unter günstigen Bedingungen vermittelt 


Feuerſpritzen 


A vorzüglicher Conſtruction, in derſchiedenen fg 
Größen, mit vierrädrigem W | 
ohne Waſſerkaſten, 


8, ein, an welchen Lück, Rud. Plath und i 


Magendanz u. O. Schotte Apotb., . 
in Neufahrwasser bei 


Ein junges Mädchen, das auch in 
der Küche Kenntniſſe beſitzt, wird 
au: a 0 der Hausfrau 
geſucht. 

Adreſſen unter Nr. 3263 in der 
Expedition dieſer Zeitung erbeten. 


Ein tüchtiger ordentlicher 


Maſchinenbauer 


wird als Vorarbeiter und zur zeit⸗ 
weiſen Führung einer Dampfdreſch⸗ 
maſchine geſucht. Wochenlohn 18 K. 
ein kleines Haus zu freier Wohnung 
und Gartenland. 7 
Meldungen unter 3209 in der 
Expedition dieſer Zeitung erbeten. 


Ichiſfbanlechniker 


mit praktiſcher Erfahrung im Eiſcu⸗ 
bau geſucht auf baldigen Antritt. 
e a n 
Moſſe Hamburg * — 
Per 1 März ſuche ich für mein 
Manufactur⸗Waaren⸗Geſchäft einen 


Lehrling 


mit guten Schul⸗Kenntniſſen und aus 
achtbarer Familie. (3147 


J. B. Fürst, 


Ein Kaufmann 


32 Jahre alt, militärfrei, mit ſchrift⸗ 

lichen Arbeiten vertraut, ſucht Stell. 

— 1 Beamter, Kaſſtrer oder 
uchhalter. 

Adreſſen unter Nr. 3267 in der 
Exped. d. Ztg. erbeten. 
1 Pobnung, beſteh. aus 4 großen u. 
4 3 kl inen Zimmern nebſt Zubehör 
iſt zum 1. April cr. zu verm. Näher. 
4. Damm 8, im Comtoir. (8264 


In Stolp in Pomm babe ich 
in meinem neu ausgebauten 
Hauſe. in beſter Geſchäfts⸗ 
gegend, einen großen eleganten 


Laden 
Wohnung 


von ſofort oder zum 1. April cr. 
zu vermiethen. (3124 


Näheres bei_ Herrn Paul 
Rudelphy, Danzig, Langen⸗ 
markt Nr. 2, oder direct bei mir. 


Franz Gurski, 


Stolp in Pomm. 


er bergaſſe 7 ift die 2. Etage, vier 
Piecen mit bei. Eingang, Küche, 
Kammern u. ſ. w. zum April zu vm. 
Näheres daſelbſt 1 Treppe. Zu bes 
ſehen 11 1 Uhr. ll 


Lagerräume 
im Speicher Judengaſſe 10 find zu 


vermiethen. Näheres im Comtoir 
Milchkannengaſſe 3. (3169 


ſchläuche, wie ſolche vielfach geliefert und N 
vom Landrathsamt empfohlen, fertigt und 
halte Probe⸗Spritzen am Lager. 


Tagen nach Schluß der | | Cond,, io Neustadt b. H. Brandep- N 
Auction und bleibt Meiſtbietender a 
gegen Hinterlegun 
von K. 500 an daſſelbe gebunden 


zu Bauzwecken und Anſchlußgeleiſen, 


TLtüger n. Säulen 


Neutsich bei E. Wiene, in Oliva MM 
Schubert, in Pılplin bei 3% 


Dmil.- Cib. Plattdütscher Verein, 
Mirrwoch, d 23 Febr., Abds. %9 in’n 
Restaurant tau'n Kronprinzen, Hunn- 
gass 96 (3259 


W. N. Neubäcker, Breitgaſſe 81, 


Kupfer: und Meſfingwaaren⸗Fabrik. 
Als anerkannt beſtes Waſt⸗ und Milchfutter offerixen wir 


ches Cocus⸗Mehl 


mit 18—20 7 Protein und 78 5 Fett, 


beſtes friſches Palmkern⸗Mehl 


mit 16— 18 2 Protein und 3—5 7 Fett. f 

Ueber Preis und Verwendung dieſer Futtermittel, ſowie über Eiſen⸗ 
bahnfrachten geben wir auf Wunſch gern nähere Auskunft. Die Eiſenbahn⸗ 
frachten für 2 Centnex find die billigften. 


Bengert & Co., 


F. Rohler, in Praust bei II E 
Kucks, in Putzig bei H Heiden- 
reich Nachfolger, 2 
bei Emil Bloch und H. Vands- 
in Schöneck bei Frl $8 
Geschw. Bauer, und bei R. 
Timm, in Skurez bei Apoth. M. Bi 
Stockhausen, in Stargard à poth. 

in »tuhm bei G. 8 
Brexendorff Apoth, in Tiegenuhof 9 
bei A, Baumgart u. A. Claassen, 
in Tuchel bei J. ©. Schmidt, iu % 


oferiren äußerſt bllhi 
Bahnſtation oder Bauſtelle 


Ludw. Zinmermann Nachl. 
Comtoir und Lager: Fiſchmarkt! 
Steinkohlen 
und Brennholz 


beſter Qualität in allen Sortiments 
empfiehlt zu billigſten Tagespreiſen 
ab Lager ſowie franco Haus (5 


Albert Wolff, 


Nittergaſſe 14/15 u. am Rähm 13, 
vorm. Lndw. Zimmermann. 


A. Wagner, 


vereideter Schiff 


Gelegenheſtsgedichte, 
ernſten u. ſcherzhaften 
anorfortint Raumaart 


beſtes friſ 


Vorzüglicher 


Saat-Hafer 


erſter Endte non Brobftrier Original 


Apoth. u. Gust. Mischnick Cond, 8 
pr To verkäuflich zu Seus⸗ 


Apoth., Ad Schröter Cond, C. 5 
chwienkowsky u. Frl. HI. Sollmann. 69 


ellurgen nimmt an Herr F. 


Wiener Cafe 
zur Börſe, 


Langenmarkt 9. 
Mittwoch, den 23. Februar: 


Gr. Concert 


gusgeführt von der Kapelle des Inf ⸗ 
Regis. Nr 4 unter Leitung des Kapell⸗ 
meiſters Herrn Sperling. 

Anfang 8½ Uhr. Hochachtungsvoll 


3265) Ed. Mu 
Druck u. Verlag v. A. W. Kafemann 
in. Danzig. 


